
N r . 143. 3 8 . J k h rg

OstmärNsche Tageszeitung Anzeiger für Stadt und Land
A u sg a b e  täglich abends, ausschließlich der S o n n . und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiserl.Reichs-Postamteni vierteljährlich 3.23 Mk., monatlich ;,09 Mk., ohne Zustellungsgebühr; 
für T h o r n  S t a d t  u n d  V o r s t ä d t e ,  von der Geschäfts- oder den Ausgabestellen ab- 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1.00 Mk.. ins H aus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk., 

monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 P fg .

bchriftleirang und Geschäftsstelle. Aathaeiueultratze Nr. 4. 
Fernsprecher 57.

Brief- und Telegramm-Adresse: „Presse. Thorn.*

W hornrr Presse)

A n z e lg en p re rs  die 6 gespaltene Kolonekzeile oder deren Raum  20 P f., für Stellenangebote und 
-Gesuche, Wohmmgsanzeigen. An- und Verkäufe 15 P f., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Westpreußens und Posens und' durch Vermittlung 20 Pf.,) für Anzeigen mit Platz- 
Vorschrift 25 P f. I m  Reklametetl kostet die Zeile 50 P f. — Anzeigenauftrage nehmen an alle 
soliden Anzeigenvermittlnngsstellen des I n -  und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geschäftsstelle bis 10 Uhr vorm ittags, größere Anzeigen sind tags vorher aufzugeben.

Thor», zreitag den 21. Zuck >418.
Druck und Verlag der C. Dombrows ki'schen Buchdruckerel in Thorn. 
Derantmorttlch für die Schristlektung k. V.: Ernst H eeger in Thorn.

Zusendungen sind nicht on eine Person, sondern on die Echristleitung oder Eesckäftssielle zu ricklev. — Bei Cinsendnng redaktioneller Beitrüge wird gleichzeitig Angabe des H 
Forderungen können nicht berücksichtigt werden. Unbenutzte Einsendungen werden nicht aufbewahrt, unver^langte Manuskripte nur zurückgeschickt, wenn das Postgeld für die

onorars erbeten; nachträgliche 
für die Rücksendung beigefügt ist.

Nach berühmten Mustern.
B o n «  Law redet.

Bei Einbringung des 1V Milliarden-Kredits im 
englischen Unterhause, der, wie bereits mitgeteilt, 
genehmigt wurde» führte B o n a r  L a w  über die 
m i l i t ä r i s c h e  L a g e  u. a. folgendes aus: Die 
letzte Phase in diesem großen Kampfe ist die 
ö s t e r r e i c h i s c h e  O f f e n s i v e  in Ita lien , die, 
trotz der eingesetzten starken Kräfte, den geringsten 
Anfangserfolg aller bisherigen Offensiven des 
Krieges hatte. Das Oberkommando hat zwar 
keine Befürchtungen über den Ausgang doch wäre 
«  verfrüht, zu behaupten, daß die Gefahr vor­
über ist. A^rs die L a g e  i n  F r a n k r e i c h  an­
betrifft, so war der deutsche Angriff am 21. März 
«nferer Heeresleitung wohl bekannt, immerhin 
aber erschien es zweifelhaft, wo er einsetzen würde. 
Der Angriff war so erfolgreich, daß er allgemein 
die größte Besorgnis erregt«. Drei Monate sind 
seitdem »ergangen, und» obwohl die Schlacht fort­
dauert, kann man awf die Ereignisse mit einigem 
Vertrauen zurückblicken. I n  dem ganzen Feldzuge 
hatten die Deutsche« drei große strategische Ziele 
*ar sich. Da» «st« w ar: P a r i s ,  das andere: 
die K a n a l h ä f e n ,  das dritte: nicht nur die 
^iederlage der Armeen der Alliierten, sondern die 
D u r c h s c h n e i d « « -  d e r  B e r b i n d u n g e n  
Mkfcheir den englischen und französischen Truppsn. 
Obwohl dr« Alliierten sehr biol Gelände verloren 
habe», bleibt es doch wahr, öäß kerns dieser stra- 
bsAkschen Ziele bis jetzt wahrend dieses großen 
Kampfes erreicht worden ist. Wenn wir bei Er­
öffnung der Offensive hätten voraussehen könnest, 

die Lage nach drei Monaten sein würde, 
« L E  n^r viel weniger ängstlich gewesen, als 
M r tatsächlich w<tton. Die Deutschen mußte,: es 
in allen drei Schlachten aufgeben, unsere strategi­
schen Stellungen zu nehmen, was wir mit Recht 
a ls  einen Sieg unserer Truppen ansehen kön­
ne». sk) Eine lang andauernde Q u ö l l e  d e r  
R e s e r v e »  ist Amerika. Es war unzweifel­
haft ein Teil des deutschen Planes, die Reserven 
der Alliierte« -u verbrauchen, bevor sie von un­
seren Verbündeten verstärkt werden konnten. 
Ich wSnschtch, es wäre möglich, dem Haufe die An­
saht der Verstärkungen, die aus England an die 
Front abgegangen find, mitzuteilen. Aber die 
Aauptquelle der Reserven der Alliierten bleibt 
Amerika. Der Zwang der Not hat das Unmög­
liche möglich gemacht. Die amerikanischen Truppen 
kommen nicht erst, sondern find gekommen. (Sau­
ber Beifall.) Zum N - B o o L k r i e g  und den 
«rg-kschen Fliogerleistungen übergehend, sagte 
Donar Law: Dia A-Bootgefahr besteht noch und 
wird yns noch Schaden zufügen. Aber nach 
menschlicher Voraussicht bestcht nicht die geringste 
Ursache, daß England durch Aushungerung zur 
Unterwerfung gezwungen werden konnte. M it 
Bezug auf die g e g e n w ä r t i g e  m i l i t ä r i ­
sche L a g e  bemerkte Donar Law: Augenblicklich 
ist eine Pause eingetreten. Aber es wird bald ein 
neuer Schlag erfolgen. Es liegt in d n  Natur der 
Sache, daß es unmöglich ist, mit irgendwelcher 
Sicherheit vorauszusagen^ welchen Teil unserer 
Front der Schlag troffen wird. Der Ausgang ist 
noch immer ungewiß. I n  den nächsten paar Mo­
naten wird die höchste Entscheidung in diesem 
Kampfe fallen. W e n n  d i e  D e u t s c h e n  i n ­
n e r h a l b  d e r  nächs t en d r e i  M o n a t e  k e i ­
n e s  d e r  d r e i  s t r a t e g i s c h e n  Z i e l e  e r ­
r e i c h t  h a b e n ,  w e r d e n  s i e  t rot z  i h r e r  
S i e g e  d e n  F o l d z u g  v e r l o r e n  h a b e n .  
Die Zukunft unseres Landes und der Welt hängt 

den nächsten paar Wochen ab.
^rch Donar Law sprach V s q u i t h , der u. a. 

ausführte, daß trotz aller ernrutigender Erwägun­
gen, dio Donar Law mit vollem Recht vorgetragen, 
er (Asquith) doch das Gefühl habe, daß die Lage 
eine der bedrohlichsten seit Beginn des Krieges 
sei-

Man wird es verstehen können, daß der eng­
lische Schatzkanzler Donar Law angesichts der be­

D er W eltk rieg .
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  20. J u n i .  (W .-T.-V .).

W e fi l ich er S r i e g s s ch a u p l a h :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Fast an der ganzen Front nahm die Tätigkeit des Feindes am Abend zu. 
Das ArLMeriefeuer lebte auf. Starke Jnfanterieabteilungen stießen in zahlreichen 
Abschnitten gegen unsere Linien vor. S ie  wurden abgewiesen.

Heeresgruppe herrischer Kronprinz:
Erneute Versuche des Feindes- nordwestlich von Chateau - Thierry Lber den 

Clignon Abschnitt vorzudringen- scheiterten in unserm Feuer. An der übrigen 
Front blieb die Gefechtstatigkeit in mäßigen Grenzen.

Heeresgntppe Gallwitz:
Südwestlich von Ornes wurden nächtliche Vorstöße des Feindes abgewiesen. 

Zwischen M aas und Mosel drangen eigene Sturmtruppen tief in die amerikanischen 
Stellungen bei Seicheprey ein und fügten dem Feinde Verluste zu.

Hauptmann Berthold errang seinen 36. Lustsieg.
Der Erste General-QuarÜermeister: Ludendorff .

sorgniserregenden Lage, in der die Entente sich 
befindet zu dem ornzigen.Mittel' g rM , das ' der 
Entente mangels mWärischier Erfplge und iiran- 
betracht der standWK 'NiÄ^la.gen^ allern^ Mrig- 
geblieben ist, um die Stinrmung einigermaßen 
aufrechtzuerhalten: Plr Rede. Gleich feinem Herrn 
und Meister Lloyd George versteht or es meister­
haft, die Tatsachen auf den Kopf zu stellen und, 
nach dem Muster der SkWemakschlLcht, englische 
Niederlagen in Siege umzudichteir. Doch wir 
können ja  damit zufrieden fein, denn nach mensch­
lichem Ermessen muß einmal der Tag kommen, 
wo unsere Vettern jenseits des Kanals sich „tot- 
gestegt" haben. Ebenso wie Lloyd George dichtet 
auch Donar Law uns militärische Ziele an, die 
unsere oberste Heeresleitung nie gehabt hak — 
wenig, schmeichelhaft allerdings - für . Clemenceau» 
dessen Äußerungen, es kiMme den Deutschen nicht 
auf die Eroberung von P aris, Amiens oder 
C alais sondern einzig auf die Vernichtung der 
englisch-ftanzösischen Armee an, hier Lügen ge­
straft werden. Dasselbe gilt von der letzton Hoff­
nung der Entente, den Amerikanern, die, nach 
Mitteilung Elemenceaus erst im Herbst in nen­
nenswerter S tatte  zu erwarten seien, wahrend 
Donar 5Law sie schon jetzt sämtlich über den gro­
ßem Teich geschafft hat. „Der Zwang der Not", 
von dem er sprach, hat eben auch hier das Un­
mögliche möglich gemacht — mit tönenden, zrir 
Tatsache im Widerspruch stehenden Worten ! na­
türlich. Zieht man allerdings die Vorgänge in 
Frankreich ans Licht, wo die Stellung des greisen 
Kriegstreibers Elemencean durch den Hammer 
Ludendorffs erschüttert ist wo die Frisdensströ- 
mungen mit jedem neuen deutschen Schlage stärker 
in die Erscheinung treten, dann erscheint es be­
greiflich, daß Donar Law zu M itteln greift, die 
ihn und Lloyd George einstweilen noch allein 
über Wasser halten. Wo sind die früheren Phrasen 
von der „Zerschmetterung des preußischen M ili­
tarismus". wo die „berechtigten Ansprüche Frank­
reichs an Elsaß-Lothringen?" Sie sind in nebel­
hafte Ferne gerückt und existieren selbst nicht 
mehr im Munde englischer Staatsmänner. Diese 
Taffache spricht für sich selbst.

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abendbericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 18. Zum, abends.

Bon den Kampffronten nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht voi» 

17- J m n .  abends lautet: Ziemlich lebhafte Artil- 
lerietatlgteit nordwestlich von Montdidier wie an 
verschiedenen Punkten zwischen Montdidier und 
der Aisne.

Französischer Bericht vom 18. Jun i nachmittags : 
Südlich oer Aisne glückte den Franzosen eine ört­
liche Kampfhandlung südlich Amblenv und östlich

Ourcq und Marne machten französische Patrouillen 
Gefangene. An der übrigen Front war die Nacht 
richig.

Englischer Bericht.

seitiger Artillerietätigkeit nichts zu berichten.

Französisches Rätselraten.
Nach untrüglichen Anzeichen wird, laut den P a ­

riser ministeriellen Abendmeldungen, die Picardie 
der Schauplatz von Zusammenstößen auf sehr breiter 
Front sein. Ob gleichzeitig südwestlich Noyon die 
Eroßlämpfe sich erneuern werden, lasse sich nicht 
voraussehen. „Mattn" und andere Blatter, die in 
der Vorwoche von einer verringerten deutschen 
Stoßkraft gefaselt haben, erklären heute plötzlich die 
numerische Überlegenheit der deutschen Divisionen 
und ihre Bereitschaft für neue Unternehmungen. 
Daran zu zweifeln wäre töricht. Elemenceaus 
„Komme Libre" sucht die geänastigte Bevölkerung 
durch die Mitteilung Zu beschwichtigen, daß in fran­
zösischen Hafen nach längerer Pause wieder amerika­
nische Abteilungen eintrafen.

Sie KampftSttgkett. d ^  - is . A»»r.
Der Bahnhof St. Nicolas und die Bahnanlagen 

von Amiens wurden auch am 18. Jun i erfolgreich 
mit schwerstem Flachfeuer bekämpft. Der Feind, 
der an den verschiedensten Stellen der Front, in 
Flandern- beiderseits der Somme und zwischen 
Noyon Ä d  Ehateau-Thierry, fast täglich mit stär­
keren Kräften Teilangriffe unternimmt, steigert 
dauernd die ungeheuren blutigen Verluste, die die 
Entente seit dem 21. März an der Westfront er­
litten hat, E r griff nach starkem Artilleriefeuer in 
den frühen Morgenstunden und in den späten Vor­
mittagsstunden des 18. Jun i südwestlich von Dom- 
miers mit frischen Kräften unter Einsatz von zahl­
reichen Tanks unsere Linien an. Im  Nahkampfe 
und Gegenstoß wurde er abgeschlagen. Viele Tanks 
blieben vor unseren Stellungen zerschossen liegen. 
Der kärgliche Erfolg dieset ohne Rücksicht auf Men- 
schenverluste durchgeführten Anstrengung war ledig­
lich die Zurücknahme einer Vorspringenden Linie 
Mich von MontgoÜert'in das Innere des Waldes

Die deutsche Feuerwirkung auf Reims.
Nach einer Pariser Sondermeldung sind die süd­

östlichen Reimser Autzenforts andauernd schwersten 
deutschen Geschützfeüers ausgesetzt. Vom Fort Pom 
Felle sind nur noch Düüumer vorhanden.

Eine unvorsichtige Offenherzigkeit.
Eine offenherzige Londoner Äußerung des austra­

lischen Ministerpräsidenten Hughes über Englands 
Absichten auf Lalars und andere französische Häfen„ . . , - Hei
verbreitet Reuter laut „Nieurve Rotterdarmche ------ ---- - -

keu
benachbarte Jnseln^in den 

Besitz Australiens oder befreundeter Nationen kom­
men; denn sie stehen zu Australien im gleichen Ver­
hältnis wie Amiens zu P aris  oder wie Calais und 
andere Kanalhäfen zu England."

Courant" vom 17. Juni: „Die Sicherheit und die 
llnverletzlichkeit Australiens erfordern, daß Neu 
Guinea und viele andere benachbarte Inseln in der

Der italienische Krieg.
Der öfterreichyche Tagesberichi 

vom 19. Jun i meldet vom
itattenisthen Kriegsschauplatz«:

Per Südflügel der Heeresgruppe Feldmarschall 
von Boroevic erkämpfte in stetem Vordringen neue 
Vorteile. Der Kanal Fosetta wurde an einige« 
Punkten überschritten. Der Italiener setzt alle» 
daran, unser Vordringen zu hemmen. Auf engen 
Räumen werden Gefangene zahlreicher, zusammen, 
gewürfelter Verbände eingebracht. Heftige Fetnd« 
angriffe, die namentlich beiderseits der Bahn 
Oderzo—Treviso mit großer Zähigkeit geführt vmr. 
den, brachen unter schwere« Verluste«, teils in un­
serem Feuer, teils im Rahkamps, zusammen.

Die Divisionen des Generalobersten Erzherzog 
Joseph durchstießen bei Eovilla am Südfluß des 
Montello mehrere italienische Linie«. Die Zahl 
der Gesangenen erhöht sich.

An der Eebirgsfront waren die von uns am 1b. 
genommenen Stellungen zwischen Piav« und 
Brenta und südöstlich von Astago abermals das Ziel 
erbittert« Anstürme. Der Feind vermochte trotz 
groß« Opfer nirgends Vorteile zn erringen. AnH 
auf dem Dosso Alt» stießen die I ta lie n «  immer 
wieder vergebens vor. An d «  Tiroler Westfront 
Artilleriekämpfe.

Der Chef des Generalstab«,.

Italienischer Heeresbericht.

oaiu wuroen wreoeryvLle
Durchbruch auf dem rechten lutzuf« zu «zwingen, 
blutig zurückgewiesen. Bon Fosialta bei Capo Skle 
ging der Kampf ununterbrochen erbitterte wett«. 
Der Gegner konnte die Ausdehnung des Streifens, 
in welchem der Kanwf seit vier Tagen wütet, nicht 
vergrößern. 1SS0 Gefangene blieben m uns« «  
Hand. Am Ostrand der Hochfläche von Asiago ent. 
rillen unsere Truppen dem Feinde den P,zzo Sleazza 
und die Höhen südöstlich Sasso. Dabe, sind rund 
800 Gefangene gemacht worden. Ferner wurde von 
unseren Abteilungen und französischen Truppen, 
teilen der Yügel Costa Lunga erobert.

Rene Erfolg«.
Aus dem k. und k. Kriegspresseguart^r »ttch 

unter dem 18. Juni gemeldet:
Auch am 18. Juni, unbeschadet d «  immer noch 

trüben Witterung und des fast an d «  ganzen Süd- 
Westfront fallenden Regentz hat d «  gewaltige Druck 
der am Westufer d «  Piave stehenden österreichisch, 
ungarischen Armeen nicht nachgelassen, und an 
manchen Stellen haben sich die österreichisch, 
ungarischen Linien tief« in das Land jenseit» der 
Piave vorgeschoben.

Zwischen den Leiden wichtigen Bahnlint««. d t. 
Lei Sän  Dona und Ponte di Piave den Fluß SS«, 
aueren war sowohl das Gelände zwischen Sän  Dona 
und dem Fosetta-Kanal, den unsere Truppen n ^ e .  
fähr an der Stelle erreichten, wo «  die nach Mest«
führende Dahnlinnie schneidet, wie auch w ett«
nördlich das fest in unseren Händen gehaltene W^st. 
ufer der Piave, der Schauplatz heißest« Kämpf». 
Für den Crfolg sprechen die sechs Kilomet« Se» 
liindegewinn, von denen fast jeder Meter Bodens 
in schrittweisem Vordringen dem Feinde entrisse« 
werden mutzte.

Der Höhenrücken Montello, einer der wichtigste« 
Schlüsselpunkte der oberen Piave-Linie, wurde durch 
Erweiterung und Vorschieben unserer Übergangs« 
linie in seinem Südteil in unserem Besitze beden«

.



«m» gefestigt. Zahlreich« «Litterte GeOennngrtff« 
des Feind«, die restlos zusammengebrochen find, 
»nd die hohe Zahl von fast 8008 Gefangene» und 
88 Geschützen, die allein am Montello in unseren 
Händen geblieben find, beweise« die Wichtigkeit 
und Bedeutung der um diesen Platz entbrannten 
Kämpfe und der erzielten Erfolge.

M it dem gleichen Ergebnis, wie die italienischen 
Gegenstöße am Montello, endeten auch die vergeb­
lichen Versuch« englischer Bataillone, südlich von 
Asiago vorzukommen, und alle Kindlichen Bemühun­
gen beiderseits von der Brenta.

Die Äberschreitung der Piav«.
Der Kriegsberichterstatter des „Eecolo" meldet 

unter dem 17. Juni nachmittags: E s ist den Lster- 
reichern gelungen, die Piav« zwischen Fnlzi «nd 
Rervesa eine Strecke von etwa 5 Kilometer zu über­
setzen und in den waldbedeckten, S68 Meter hohe» 
Hügel von Montello einzudringen. Ihr Vormarsch 
reicht aber nur bis zu einer Tiefe von -  Kilometer. 
Der Wagenpark und die Kanonen des Erzherzogs 
stehen noch auf dem linken Ufer der Plane und er­
warten die Fertigstellung der Brücken» deren Bau 
von den italienischen Kanonen schwer behindert 
wird. Weiter südlich von Sankt Andrea bis 
Fossalto, eine Strecke von Sv Kilometern, ist der 
hier stellenweise bis r Kilometer breite Fluh von 
österreichischen Truppen belebt, die auf Boote» und 
Flößen ihn zu übersetzen versuchen, fortgesetzt gestört 
durch das italienische Feuer, das hier den Fluß be­
herrscht. Zwischen Fossalto «nd Mafllt, 6 Kilo- 
meter, wird das Flußbett schmal und vielfach ge­
wunden mit steilen Ufern. Hier konntrn die Öster­
reicher das diesseitige Ufer gewinnen und einen 
Brückenkopf herstelle«, den sie mit großer Kraft 
hatte« «ab »«breiter«. Es gelang ihnen auch, 
ei«» vollwertige Verbindung mit ihren Truppe« 
nördlich von Fossalto herzustellen. Wir müssen 
Misere Lage mit Vertrauen betrachten. S ie ist 
«äst und schwierig im Abschnitt von Montello und 
in dem von Sän Dona, «nd der Feind verfügt, un­
geachtet sein« großen Verluste, noch über viel« 
Reserven»

Erzherzog Mag verwundet.
Gelegentlich der Erstürmung des Dvsso Alto 

durch Abteilungen der 'Gruppe des Erzherzogs Max 
am 1S. Juni krepiert« eine Granate ,n unmittel­
barer Rah« des Erzherzogs, der infolge des Luft­
druckes eine« schmerzhaften Defekt im Ohr erlitt 
Der Erzherzog führt setn Kommando weiter.

Zum Sstrrretchische« Vormarsch

AIAroüt ^ _ _____ .
Äetchmäßig starke Offensive angesetzt worden ist 
Schon au» den ersten Telegrammen läßt sich «r-

ze ln ^ ^ te^ r /
nicht festgestellt »«d en , wo es sich um den Haupts 
stoß und wo nur um einen Scheinangriff handelt, 
der die italienische« Reserven anziehen und fest­
halten soll. Die Lage an der italienischen Frortt

? ..........  "  ...........................
her«
Duraus ergab sich d 
auf der ganzen Fro

Überraschung 
die Notwenv igkrit des Angriffs

nicht ausgeschlossen, daß die österreichisch-ungarisch, 
^ ^ l e i ^ g  ihre^Hauptftäfte in der^Mlitni^he«

rollnug der Piavc Front zu verhindern.

Italienische vesor-uiss«.

die Heftigkeit sich in kurzem "noch steigern werde". 
Die Kräfte »nd die M ittel des Feindes seien im 
Begriff, noch in erhöh!;» Mätze in den Kampf zu 
treten, dar die eigentlich« cnWeidend« Phase noch

fatz Boroevic werke alle seine 'furchtbaren ______

rwrhehleu. — „Lnriere d.<la Ära" erfährt aus 
Rom, die HaupMadt ermatte > it größter Spauä- 
ung, aber ruhig die Nachrichten von der Front. Es 
sei ratlich, wenn da» Land sich auch auf die Mög­
lichkeit des wechselnde» Waste,! siückes vorbereite, 
-m festen vertrauen, daß das tzc c unter allen Um­
ständen feine Pflicht tun werde. Die Entscheidungs­
schlacht sei endlich da. — Wie . Secvlo" berichtet, 
sind trotz des Kammerbefchlussc; zahlreiche Depu­
tierte in Rom geblieben, am rascher Nachrichten zu 
«halte«.

'  ..
Me Kömpse M  5ee.

Reu« ««oot-veute.
W. T.-B. meldet amtlich:
Neue U-Bootserfolg« auf dem nördlichen Kriegs­

schauplatz nach den Meldungen der mis See zurück­
gekehrten Unterseeboote:

18 Mb Vrutto-Registertonne«.
Aus zwei Veleitzügrn wurden an der L M fle  

Englands die beiden größten Dampfer trotz starker 
Gegenwirkung der Bewachungvstrritkriiste abge­
schossen.

Der Ehef des Admiraistaves der Marine.

A L S  °'L S,'° L'Lr7!.LLm Narrenseil herumgefilhrt worden. Man dürfe 
sich nun nicht wundern, wenn die Werftarbeiter in 
ihren Anstrengungen im Schiffbau nachlassen wür­
den, vord em  das ganze Schicksal Englands ab-

besiegt /

nungsseligkeit der Edingburgh« Rede Lloyd 
Georgs unterstütze. Das Zusammenwerfen amerika­
nischer und britischer Schiffsbauleistunaen könne 
ebensowenig wie die Abrundung von Ziffern die 
Tatsache verhüllen, daß nur das Genie des jetzigen 
Schiffsbaukontrolleurs die Aufdeckung einer fürch­
terlichen Kluft zwischen Versprechung und Leistung 
im Mhiffbiw zu verhindern vermöge.

R-chmals die Minen.
W. T -r . meldet amtlich: Die englische AdMIt 

lität hat läut Zeitungsnachrichten mitgeteilt, d ..

S S  V  r B M N K ^ L r K  Ä  »k.
Transporte der Austauschgefangenen vorgeschrieben 
ist, verankerte Minen deutschen Ursprungs gefunden 
seien. Bereits am 7. Jum  ist amtlich festgestellt,

N m K - ' M N
find. E s kann von hier nicht nachgeprüft werden, 
ob die Engländer tatsächlich in M er Gegend 
Minen Munden hüben. Sollte die Angäbe zu­
treffend sein, so sind diese Minen jedenfalls nicht 
von deutscher Seite gelegt.

Oesterreichs CtnShrnnMxgen.
Opposition des Wiener Arbeiterrats.

W. T.-B. meldet unter dem 19. Juni aus Wien: 
I n  der Angelegenheit der Verkürzung der Brot­
quote faßte der Wiener Arbeiterrat gestern spät 
abends Beschlüsse, worin die Wiederherstellung der 
»ollen Brotration und, solange diest nicht möglich 
ist, Ersatz für Brot gefordert wird. Weiter wird 
eine Erhöhung der Arbeitslöhne, sowie infolge der 
Unterernährung Arboitserleichterungen, Verkürzung 
der Arbeitszeit und Einschränkung d «  Nachtarbeit 
verlangt. Der Arbeiterrat fordert, daß die öster­
reichisch-ungarische Regierung bereit sei, jederzeit in 
Verhandlungen ü b «  einen allgemeinen Friede« 
ohne Annexionen und Kontributionen, sowie über 
die Gründung einer Liga der Nationen einzu­
treten. Der Arbeiterrat verlangt weiter die sofor­
tige Einberufung des Parlnments und betont, daß 
im Interesse der Lebensmittelversorgung die Eisen­
bahner, Derkehrsarbeit« und Arbeiter der Lebens­
mittelindustrie alles vermeiden mögen; was den 
Verkehr und die Lebensmittelerzeugung stören 
könnte. Er fordert endlich die Arbeiterschaft aus, 
Ruhe zu bewahren und alle Zusammenstöße auf der 
Straße zu vermeiden.

»

Wie schon im vorigen Zähre, so wird auch jetzt 
wieder vvn d «  Wiener Sozialdemokrati« die Ver­
kürzung der Brotration zu einem politischen Vor­
stoß zugunsten des Berzrchtfriedens benutzt. Mir 
zweifeln nicht daran, daß die Wiener Regierung 
auch diesmal wieder, wie es im vorigen Iahte der 
Fall, widerspruchslos vor der Arbeiterschaft kapitu­
lieren und ihr damit Steine statt Brot bieten wird. 
King uns bishek die Versorgung Österreichs, wo 
man sich, wenigstens auf dem Pdpier, jetzt endlich 
zu « in «  strafferen LebeNsmittelüewirtschaftung ent­
schlossen, weniger an, so erfordert die neue Wen­
dung, hie dtt Verkürzung der Brotration durch die 
Beschlüsse des Arbeiterrats genommen, nunmehr 
Unsere »olle Aufmerksamkeit, und das nmsomehr, 
als die österreichische Regierung deutsche Unter- 
stützn« »erlangt. M r  zweifeln nicht daran, daß 
Unsere AegietiM , trotz des gestrigen W. L.-Ä.- 
Dementis, auch diesmal wieder einspringen wird, 
obgleich das deutsche Volk die Brotverkürzung wi­
derstandslos auf sich genommen hat. Befremdlich 
muß «s jedöch erscheinen, daß östetteichischerseits 
behauptet wird, Deutschland sei einer eingegangenen 
Getreideliefetungsverpflichtung nicht nachgekommen. 
Dies beruht, wie die „Nordd. Allg. Ztg." in einer 
längeren Erklärung nachweist, aus einer völlig 
falschen Auffassung., E s könne sich nur um Ver­
pflichtungen auf Getreideaufbringung aus der 
Ukraine handeln, und zwar sollte Österreich aus der 
ukrainischen Getreideaufbringung, die unter deut­
scher Führung steht, einen entsprechenden Teil Brot­
getreide erhalten, was jedoch infolge der bekannten 
Schwierigkeiten in der Ukraine nicht möglich war. 
Obwohl Deutschland hieran nicht die geringste 
Schuld trage, sei es Österreich hinsichtlich der Ver­
sorgung in weitherzigster Weise entgegengekommen. 
Run mag es durchaus richtig sein, daß die Schwie­
rigkeiten in Österreich im Augenblick mit auf die 
unvorhergesehene Stockung der ukrainischen Ge- 
ireidelieferung zurückzuführen find: Über in der 
Hauptsache hat man es hier mit einem systematischen 
tschechischen Aushungerungsplan zu tun. Wir 
können aufgrund eigener zuverlässiger Mitteilungen, 
hie uns schon vor einigen Wochen zugingen, be­
stätigen, daß sich die deutsche Bevölkerung Öster­
reichs, namentlich in Tirol und Bohmsn, in der 
denkbar schwierigsten Lage Hinsichtlich der Ernäh­
rung durch deN tschechischen Aushungeryngsplan be­
findet. Man wird deshalb von der deutschen Regie­
rung wohl .einhalten dürfe«; daß sie, falls sie aber­
mals trotz der Röt im eigenen Lage an Österreich 
LeSonsmittel liefert, mit aller Entschiedenheit 
darauf dringt, daß zunächst einmal die Deutschen 
Österreichs mit dein Notwendigsten versehen und 
auch in der Folge ausreichend versorgt werden.

Preßstimmen.
Die „T e r in a n i a" schreibt: So groß die poli­

tische und militärische Bedeutung des Friedens von

ein Brotfriede», von dem Graf
Tzernin bei feiner Rückkehr nach Wien sprach, war 
er nicht. Diese Seite des Vertrages mit der Ukraine 
hat uns lediglich eine arge Enttäuschung gebrächt. 
Wir begrüßen es, daß «s dank der Bereitwilligkeit 
unseres Kriegsernährungsamtes dem österreichischen 
Errtährungsminister möglich ist, Nicht mit leere« 
Händen nach Wien zurückzukehren.

Im  „V o r w ä r t s "  heißt es: Leider entschließt 
sich die österreichisch-ungarische Regierung erst sehr 
spät zu durchgreifenden Maßnahmen. Im  großen 
und ganzen ist Lei uns der staatliche Eingriff viel 
früher »nd durchgreifender als in Österreich. 
Ungarn erfolgt. Ein« Besserung ist erst von der 
ungarischen Ernte zu erwarten, die Sonntag oder 
Montag beginnen wird, ans der aber Mehl ver­
mutlich erst in 14 bis M Tagen wird geliefert 
werden können.

Dir „K r e « zz e i  t U N K" steht nach wie vor auf 
den; Standpunkt, daß bei aller VLndnisfreundlich- 
keit diesmal von uns in keiner Weise geholfen 
werden kann.

prsN W M achrichlei,.
Danzig, 19. Juni. (Oberst von Witzleben.) der 

bei Kriegsausbruch Bataillonskommandeur im 
Danziger Infanterie-Regiment Nr. 128 und dann 
seit ISÎ t Kommandeur des 5. Grenadier-Regiments 
war, ist jetzt zum Kvmmäirdeür einer Infanterie- 
Brigade ernannt morden. Vierzig Monate lang hat 
er die 5. Grenadiere auf allen Kriegsschauplätzen 
siegreich geführt, die ihn nur ungern scheiden sehen.

Danzig, 19. Juni. (Die Schuhe von den Füßen 
gestohlen.) Ein betrübliches Erlebnis, das an die 
bekannte Geschichte vom Meisterdieb erinnert, hatte 
eine junge Dame am letzten Sonntag am Strande 
in Heuöude. Als sie mit einer Freundin fich im 
Sande zu behaglichem Ruhen niedergelassen hatte 
und bei dem einschläfernden Lied der Wogen ein­
geschlummert war, wurden ihr die Schuhe, deren 
Bänder sie gelockert hatte, von den Füßen gestohlen. 
Die Entdeckung Nach dem Erwachen war umso 
niederschmetternder für ste, als die gestohlenen 
Schuhe garnicht ihre eigenen waren, sondern ihrer 
Schwester gehörten, die sie ihr geliehen hatte, weil 
der Schuhmacher ihre eigenen nicht rechtzeitig fertig­
gestellt hatte. So endigte der Sonniagsausflug für 
die nun doppelt Schuhwse recht schmerzlich-

Itz. Juni. (Ostpreußen um die

Promnzrarau^chusses und der Landeshauptmann

LFLM-'lÄL «KL L L  K
große BsdeutunA weiche die Regelung der wirt­
schaftlichen Beziehungen der Monarchie zu den ihr 
im Osten b e n a c h v a r t e n  G e b i e t s t e i l e n  
für die weitere Entwicklung der Provinz Ostpreu 
tzen innewohnt, läßt es dringend erwünscht er

mann rnQ ProvinzivlauÄchuß Gelegenheit ge­
geben wirk von den dabei leitenden Gesichts­
punkten KerrrrLnis und zu ihnen S t e l l u n g  ztz 
n a h m e n .  Wir bitten daher ergebenst. das nach 
dieser Richtung hin Erforderliche gütigst veran­
lassen zu wollen. ...... / '

Wassergasse Nr. 9/1V für rund 35 M> Mark Waren 
gestohlen. Die Diebe sind. wie die „Ostpr. Ztg."

UU -m 'V- K . M S L . S  S L Z
Einschlägen einer großen Fensterscheibe ins Innere 
des Grschäfshauses gelangt und haben dort n, der 
Hauptsache wällen« Kleider^ und Kostümstoffe in

E ' L  K M  N U K
entwendet.

käusts sein Billengrundstück für S8 <M Mark an

580« Mk, an den Rentner Stet« in FMo».

s  r 'W
" '  ing bet verdächtigen Personen konnten

stgen obstbaumreichen Niederung sehr gstäust 
würd«,. Die Birnbäume häbsn nur schwach ge­
blüht, weil sie im vorigen Jahre einen reichen Er­
trag lieferten. Die ApfelbärtNlo hatten «inen rei­
chen Blütenansatz, aber die Blüten kämen zumeist 
nicht, zum Aufbruch, weil infolge der warmen 
Ävrilkvitterung der Apfelbliitänstechen in großer 
Maße auftrat und die Blüten vor der völligen 
Entfaltung zerstörte. S o haben die ApfelSSume 
nur wenig Früchte a n M M  und auch diefts We- 
nige ist durch die Trockenheit und die Stürme der 
letztet, Wochen besinn er t worden. Nur die Pflau­
men dürften einen leidlichen Ertrag liefern. — 
D as Verdienstkreuz für Knegshilse wurde dem 
Bahnmeister. Glater und dem Fabrikleiter Theädor 
Scholz von hier verliehen.

ten Otto Buihinann ermittelt. I n  dieser wurde 
das aufgekaufte Vieh geschlachtet und nach Berlin 
versandt. Größere Fleischmengen und Schmilz 
wurden beschlagnahmt.

Posen. 18. Juni. (Eine schwere Strafe) ver­
hängte. das außerordentliche Kriegsgericht für den 
Regierungsbezirk Posen gegen die Dienstmagd 
Jda Hilfe. S ie hat seit Ende Juni 1816 fort­
gesetzt bis in den Juni 1917 hinein mit dem 
französischen Kriegsgefangenen Vernardin in 
Briefwechsel gestanden, und so oft er auf eine an­
dere Stelle gebracht wurde; Hai sie seinen Auf- 
c-nthalt ausfindig gemacht; ihm Liebesbriefe ge­
schrieben und ist ihm nachgereist. S ie  hat sich so­
dann oft wochenlang in seiner Nähe aufgehalten, 
sich Zugang zu ihm zu verschaffen gewußt usw. 
M it Rücksicht auf die von der Hilfe an den Tag 
gelegte Schamlosigkeit hat das Gericht gegen sie 
auf eine Gefängnisstrafe von sechs Monaten er­
kannt.

Tagung des Verbandes deutscher 
Krankenpflege - Anstalten vom 

Roten Kreuz.
Morgen, Freitag, treffe» in T tzr» fremd« 

Gäste ein, die wir mit besonderer Herzlichkeit be­
grüßen. „Oberin": Der Name hat eine« schönr« 
Klang; und sein« Träger immer erfreue« sich tie­
fer Verehrung des ganzen Volkes. Wieviel mehr, 
wenn ste als gefeiert« Gäste erscheinen, die unsers«« 
Gemeinwesen die Ehrung erwiesen hoben, in ch» 
die diesjährige Krirgstszung abzuhalten! Die 
Ehrung ist zwar keine unverdiente, den« Thor« ist 
nicht nur St« Stadt der Schule«, sondern, nicht nur 
in diesem Krieg«, auch die Stadt der Krankenpflege» 
Anstalten, eine Stätte, wie wenige geeignet zu e in «  
Kriegstagung. Aber die Ehrung gereicht uns doch 
zu dankbar« Genugtuung, welche die Wärm« der 
Aufnahme noch steigert, Lte die hochverehrte« lieben 
Gäste in der Thorner Bürgerschaft finde« werde». 
Mögen die Vertreterinnen «nd Delegierten des 
Rote« Kreuze» in der Arbeit, da» Rote Krens 
immer fester zu gründen, gefördert werde« mist von 
der Stadt Eindrücke »nd Anregungen «halle«, die 
sie in freundlich« Erinnerung auf die Tagmrg i« 
Thor« zurückblicken lasse« werde«!

Dir Tagung des Verbandes, dem dt,
Thorner Schwesternschaft vsm Roten Kreuz, Mutter­
haus, Gerberstratze 17/19, angehört, wird zwei Tagn 
dauern. Am Freitag findet vormittags eine L » .  
spräche der Oberinnen, nachmittags ein« Besichti­
gung der Sehenswürdigkeit«« Thon», K aff« t «  
Ziegeleipark, ein« Sitzung des Ausschusses im Tr- 
tushof, abends 714 Uhr. ebsndort ein« Begrüßung 
der Gäste durch die Herren Bürgermeister StachosW  
und Stadtrat Dr. Gosrlttz und ein einfache» Abend­
essen statt. Die eigentlichen Verhandlungen H». 
ginnen «st, nach vorausgehend« Besichtigung der 
sozialen Einrichtungen des Vaterländische« Frans»  
vereine, am Sonnabend, vormittags S h-r, im A r t« .  
Hof. Dir Tagesordnung umfaßt sieben Punkte, den 
Bericht d «  Arbeitskommissionen und sechs VortrTg« 
des Generaloberarzt Dr. W er««, der OL-rin Aun- 
stedt, des Pastors Nielsen, des Professors Dr. CZbesi, 
des LändeSrats Kraß und des Stadtrats Dr. Gönn- 
litz-Thorn (über Fiotekreuz-Schwester« und saztnk» 
VerficherAngsgesetzgebung"). Ein Mittagessen t»  
Artushof beschließt N« Tagung.

oder Feldpostamt zum bisherigen Be­
zugspreise zu « n eu « « , damit in der Lieferung 
d «  Zeitung keine U«terbr«ch»ng eintritt.

rslalnachrWeil.
AM SkÜKMAW. rt. Juni. 1M7 WÜMtztz 

des Petersburg« Arbeit«- und Soldatenrat» An­
treffe,td Wiederaufnahme der russsschen Offensiv« 
an der ganzen Front. 1916 Erstürmung der rus­
sischen Stellungen zwischen Sokul und Slniewvs.
ISIS Schlacht bei Seddul Bahr auf Gallipolt. Er­
stürmung der Höhe« von Kulikow. 1814 7 Berth« 
von Suttner, bekannte deutsch« Schrittst« 8 « !  m 
1918 h Prinzeß Feodora von Schleswig-Kolste',». 
Schwester der deukschen Kaiserin. 1854 vesetzM  
der Moldau durch österreichische Truppen M tt« 
Erzherzog Albrecht. 181V " Jacques OffenbiH. 
bekannt« Opmecktenkompomst. 1805 * Katt
Gurichmarnz, bekannt« deutsch« LiederkomporrHi. 
178tz Eindnringen d «  Franzosen unter Lor-van »
Baden bei Kehl, ___________

Thor». S» Jmtt 1E

Max P e t e r  aus Konitz: Fähnrich Herbrrt
B e y  er aus Thor»: Gefreit« Hermann B r a n d t  
aus Scharnau, Landkreis Thor»; Anton G e u -  
k o w s r i  aus GolluL, Kreis Priesen; Franz Hofj -  
m a n n  aus Thorn; Johann K o w a l s k i  an» 
Pluskowenz, Kreis Brtesen: Leo M o t i c z y N s i i  
aus Rssenthal, Kreis Briese»; Unteroffizier Erich 
O r g a ß  aus Culmse«, Landkreis Thor«; R orm , 
W o j n o w s k i  aus Baumgart, Kreis B ries»;  
Karl W a l t e r  aus Zarosle, Kreis Grande»; Ge­
freit« Heinrich G 0 l i n  » ki (Pion. 17s aus Der-W  
Svestfalen, Kreis Schwatz; K anon,« W alt«  P a r -

erhielt: Dipl.-Jng^ Leutnant d. R, »nd Führ«  
eines Lichtmetztrupps E h r h a r d t ,  Sohn des Gth. 
Baurats, Professors E. in Danzig-Lanafuhr. — 

"  ̂ " w e i t e r  Klasse wurde«

Sehn-, des Garnisonverwaltungs-Jnspektor» Wust« 
Thor« Schießplatz; Waffenmeister Oswald K s  lr»

Briesen; Hellmut S c h u lz  au» B ri^ tz- Otto 
L a b s  aus Mischlewitz; Musketi« Z. 
z e w s k i ,  Musketier I .  Z i e l i n s k i  und Mnw>> 
ketier A. K y n i e w s k i  von d «  1. KompaGnt» d«s 
Jnf.-Regts. 4V9, sämtlich aus Thorn.

— fPersonalverSnderungr» f» si»« 
Ar me e . s  Befördert: Vizewachtmeister R y d i c t i  
(Thorns der Feldart^ BizeseldweLel L ü d t k «

Augusts (Thorn) zu Leutnants d. R.
— ( P e r s o n a l i e n  ä u s  d e m  L a n d k r e k f «  

Th  0 rn.s Der Gutsbesitzer Kurt Feldtkell« ist zu»

ist zum Standesbeamten des Bezirks Schönwalde, 
der Lehrer Johann Odejewski in Wibsch zum 
Standesbeamten und der Rittergutspächt« Hein­
rich Vlum in Klein Wibsch zum StandesbeamteN- 
Stsllvertreter für den Bezirk Wibsch ernannt.

— ( O b e r p r ä s i d e n t  a. D. O. Dr. - F "  
H e g e l )  ist anstelle des wegen Erkrankung zurück­
getretenen Admirals DüMel zum Vorsitzer des «v . 
Prenverbandss für Deutschland von dessen Huupt-



fitz von Magdeburg 
verlegen.

— ( J u b i l ä u m )  Am 28. Fünt können die 
Hebammen Frau Bronislawa M a j r w s k i  und 
Johanna E r e g e r ,  beide tn Podgorz, auf eine 
25jährige Berufstäirgksit zurückblicken.

( E i n e  n e u e  A r t  v o n  Ve r l u s t l i s t s n )  
Heeresverwaltung heraus. Sie fuhren,

angehörigen aufgefunden werden. Bekanntlich 
pflegen die Uhrmacher in die von ihnen verkauften 
oder reparierten Taschenuhren im Innern kleine

sönlichkeit der unbekannt Verstorbenen ermittelt und 
ihren Angehörigen Gewißheit zuteil werde» kann.

-  (Di e  Ä l e i d e r v e r f ü g u n g . )  Der An­
schlag des Reichsbekleidungsamts gegen das vriva- 
teste Eigentum der . männlichen Bevölkerung hat 
fügende kleine Anfrage des Zentrumsabgeordneten 
Kuckhoff veranlaßt: Die Reichsbekleldungsstelle hat 
aufgrund der ihr durch die Bundesratsverordnung 
vom 22. März 1S17 übertragenen Vollmacht die 
Sammlung getragener Oberkleidung fAr MäNNLr 
angeordnet und deren Durchführung den Gemeinden 
übertragen. Nach den von verschiedenen Gemein­
den zu dem Zwecke erlassenen Bestimmungen ist als 
gesetzliches „Höchstmaß an Männerkleiduna" ein

die einen Anzug freiwillig'aLgeben/ Ist der Herr 
Reichskanzler der Ansicht, daß diese Maßnahme noch 

Rahmen der Bundesratsverordnung vöm 
22. März 1917 gelegen ist? Ist er insbesondere b-

gemi »ammlung gerecht durch-
geführt wird? 'Ich begnüge mich mit einer schrist̂  
liye» Antwort. - -  Dazu bemerkt sogar der „Vor-

muß immrnüich ̂ tm Interes?/ d'e^m!nbeSEtttMen 
Bevölkerung auf das schärfste protestiert werden. 
Der Reich« erhalt, wenn er eimm abgetragenen 
Anzug abgibt, einen Bezugsschein und kann sich 
einen neuen kaufen. Was aber soll der Ärmere tun, 
wenn die zwei ihm gnädigst belassenen Anzüge mit 
^  Zeit ihren Dienst versagen? Soll er für 
5V0 Mark einen neuen Anzug kaufen, nachdem man 
ihm seinen letzten Reserverock für vielleicht 5 Mark 
enteignet hat? Er wird einfach in Lumpen oehen 
Essen. Darm setze man doch schon gleich als 
-Höchstmaß der Mannerkleidung" — ein geiaen- 
o^tr fest!,— Wenn es noch einer moralischen Ver­
achtung der Anschlage der ReichsSekleidungsstellc 
bedurfte, so K sie gegeben mit dieser Verurteilung 
durch das Vlart, das doch gerade die Interessen 
L  " Ä U F  ^ r - "  Eunsten der Raubzug gegen 
MLM Lrrgstnch emgeschontes Eigentum statt- 
fnrdim ssK.
.  7- b - s a n d r r e r  M t l i t S r - F r a c h t -  
» r t e f j  wird am « .  August eingeführt. Die bis­
herigen Frachtbriefe für militärische SeNdrMgtzl, 
«erden von diesem Tage an nicht mehr verwendet. 
A »  neue Muster wird verwendet für Militärgut. 
Privatgut . M .  die Militärverwaltung und 'für 
Prrsatgnt für Heeresangehörige.

—^ B e r u f s w a h l  u n d  d a s  Ha n d we r k . )  
Daß unrvor einem besorgniserregenden Rlicksange 
des NMldwerks in Stadt und Land stehen, ist satt-

Aandsl und Gewerbe und für Mterrichts. 
Mgelegenhtzitsn durch Erlaß verfügt haben, daß der

männischen Fächern" gehöre, sondern zu den allge­
meinen Unterrichtsfächern. Demzufolge falle der 
gedachte Berernsünisrricht nicht unter die Bundes- 
ratsvsrordnung vom 2- August v. Js . über den pri­
vaten, gewerblichen und kaufmännischen Fach-

rien anerkannt. Demgemäß find dtevou Stsno- 
grapheMsreineN veranstalteten AntsrrWskmfs 
nicht genehmigungspflichtig. — Für Sonntag, den

geplant.
— (Th 0 r n e r  S La d LLh e a t e  r.1 Aus dem 

TheaLerLuto: Heute  ̂ Donnerstag, wird dip Operette

mädel' 
ermätz
Komteff n .
stellung für die Kriegsarbeiter zu Einheitspreisen 
statt. Zur Aufführung gelangt „Wie einst im Mai".

— ( T h o r n e r  S t r a f k a m m e r . )  I n  der
N ^ E i t z M  «Lde

VriestastsK.
können nicht beantwortet werden.)

MhrAuWM M. K. Dbalsich der größte Teil

Ihnen einvr Meinung sein durften, acht es, mit 
Rücksicht auf den Charakter des Abends. nicht an, 
einzeln» Mißgriffe in Form eines Eingesandt-- zu 
kritisieren, sofern dies nicht im Rahmen dos We­

der
ündi-

dem MietseiniWNSsanrt sn Derbindung.

nur die

. übernachtet, angezündet haben. ^  
hauptet, er habe sich nur an dem Feuer wärmen 
wollen. Der Gerichtshof glaubte ihm Und sprach 
ihn von der Anklage der Brandstiftung frei. Wegen 
Betttzlns wurde eins Haftstrafe von 6 Woche» ver­
hängt, die für verbüßt gilt. — Wegen D i e h s t a h l s

browski zu verantworten, die aus " der Bluter-

WU'S V'lL....-
Kauf,nanu Wiese gehöriges Huhn gestohlen. Wegen 
Nüäfalldiebstahls in zwei Fallen wurde sie zu 
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis verurteilt und ihr an-

Tempelburg, war im September bei dem Besitzer 
Böttcher in Schirotzken, Kreis Schwetz, unter­
gebracht. Hier erbrach er im Pferdestall den ver­
schlossenen Holztasten eines russischen Kriegs­
gefangenen und entnahm dem Kasten 11 Mark, 
2 Hemden, ZPfund Sei f sL Hosen Strümpfe, ein 
Handtuch und 2 Pfund Zucker. Einem zweiten 
russischen Gefangenen stähl er ein Paar lange 
Stiefel, die an der Wand des Stalles hingen. Auch 
in Thsrn hat er einen Diebstahl verübt, indem er 
sich in die Gesellenstv.be des Bäckermeisters Gelhorn

^ e »  w E tn i -Z S W  hohen B » M L M r
»en Z^amtsnlaufbahnen zustreben, soweit sie in s '"

funger Mensch, ein Handwerk von Grund auf als 
Ehrung zu erlernen, den Pechdraht und den 
Kleister in selbsteigens Hände zu nehnren. Die saure 
Lehrzeit schreckt unsere, nur zu rasch entwickelte und 
mit allen Annehmlichkeiten und Genüssen des 
Lebens vertraute Jugend. Das ist »licht nur be­
dauerlich, weil wir darin einen mangelnd 
LeLsnsernst erkennen muffen,, sondern auch tu „ 
sichtig. Handwerk hat immer noch einen goldenen 
Bode», und der Handwerker steht in vieler Be­
ziehung besser da als der Beamte. Das selbständige 
Handwerk braucht Männer, die Mut, Lebensmut 
dabe«, um ihr Lebensschifflein der eigenen Tüchtig­
keit anzuvertrauen Man soll nicht meinen, daß 
E ?  im Besitze großer Kapitalien es züm 
Meist« bringen kann. Sicher ist Vermögen ein 
guter Helfer. Aber Geld zusammenzuhalten ist viel 
schWerrr» als Gel- erwerben. Und zur Erlernung 
des Handwerks lind keine unerübwinalickien

beansprucht werden. Das Handwerk würde die 
ftmge« Deute eher P  Brot Kringen, auch wenn sie 
ganz mittellos im Leben dastanden, als meyn sie 
die in solchen Füllen meistens gewählten akademi­
schen Berufe ergreifen.
». ^  ( B n i t " p r e i s e . )  Nach ei "  

preußischen Landesfettstelle sollen 
Herbst ab die Butterpreise e r h ö h t

Nach einen! Beschluß 
sollen vom nächsten

. — - ----- * ^ h ö h t  werden. Es
wrrd damit. ryie die „Neue Politische Korrsspon- 
denz" schreibt, zwingenden Kerhältnissen, wie sie sich 
aus dem gegenwärtigen Stande unserer BiehMrt- 
fchast und den dadurch bedingten SchwlerigkeMt! 
m der Butterversorgung ergeben, Rechnung ge­
tragen.

- ( E i n e  -sehr  w i l l k o m m e n e  Nack-  
r-cht) wrrd von der NeffelMnbau-Gesellschaft in

^en^el durch den Vertrauensmülln der Gesellschaft

schwarzes oder weißes Nähgarn *aus VrenMsiel! 
»mschgarn, und zwar einesteils, um damit zu fleißi­
gem Sammeln, anzuregen, andererseits, um zü 
nMgen, welch vorzügliches Garn aus der Brennessel- 
laser gewonnen wird. Es liegt deshalb in jeder­
manns Interesse, die wertvolle Faserpflanze zu sam­
meln und vor unbedachter Vernichtung — dies gilt 
besonders für die Zeit der Heuernte — zu schützen. 
Jeder fordere das vaterländische Werk der Vrenn- 
wMlsammlung und führe die SammeLergeLnisse

v'v'^enen- 
Nessel-Anbau-Gesellschaft

m. r. K. Berlin W z, um Äusiunft.
— ( M o n a t s v e r s a m m l u n g _____ _____

g r a x y e n̂ > e r e i n s  Zt  0 l ze - Schr e y.) ,  Der
Vorsitzer, S-rr Lyzeallehrer K e r b e r .  gab das 
Dankschreiben des Roten Kreuzes. Abteilung Sol- 
dätenfürsorge, bekannt für die aus der Veranstal­
tung des Vrreins^demselben zugewendeten 50,M 
Mark. Fräulein Fliege und Herr Vrieske berich-

Sirafkammer verurteilte Längs f r a n z ö s i s c h e n
nachstehenden Divisionen eingebracht:wegen eines s chwer e» und eines e i n f a c h e n

d llr/dav

eine Verurteilung ^
Überschre i tung  des  Höc 
Verkauf von Nindfleisch im Ja-

« - . U E c «vorgeführt wurde die ""
Anastäsia Hohlweg, wo , . , . . . .
Briefen, in Mischlewitz, im Kreise Miesen und in 
Thorn verübt hat. Ihrer Schwester hatte fl«

gestohlenen Sachen, bis auf eine SchilM, abge-

ivuds auf 1BMsen und iN MischlewI.
9 Monate Gefängnis erkannt.

— (Der  P  0 l kzet  8 erkcht) verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.
................ . .... .......«««-W«

Eine lchle AnsMNVng
aller Kräfte ist erforderlich, wenn wir eine 
baldige gute Beendigung des Krieges tzreichen 
wollen. Das leichteste Opfer, das von Euch 
Kaheimgebliebenen verlangt wird ist:

Bringt G M  rmS Juwelen 
Z u e  c h s w ü n k ü n f s s Z e ü s .

« W W W M :
Thsrn, Seglerstraße 1; Culmfte, M arkt 7; 
GötzlrrHaüfM , Bürgermeisterei; Gsklub, 
Etadtfparküsse; LarrteuLmg, Städtsparkafss; 
Cchönsse, H. Mendelsohn, Markt.

bei allen Postämtern.

„Varum?̂
K n r L ix Ä S L W 'M « ;fasse suchend an meine Stirn,
Grüble — zerquäle mein fieberndes Hirn. 
chch mein' zu vergehen in Leid und Not —
Mein Kind, mein liebstes, warum bist du tot?

And fallen auch viele in blutiger Schlacht,
Warum hat die Ktzgel den Tod d i r  gebracht? 
Warum trnst der Blitz die Eiche, die stark,
Warum nicht Stamme mit Morschem Mark? 
Warum ist. Was jung, dem Tode geweiht,
Warum lebt noch lang, was zuM Sterben bereit? 
Fragen und Klagen wird in mir stumm -- 
„Gottes Wille kennt kein Warum!" K. S.

Eingesandt.
E " W S L L L 'S "

Wurstverkans.
Zu den vielen Annehmlichkeiten unseres täg­

lichen Lebens gesellt sich nun noch erne neue, der 
Wmstkautzwcrng. den uns der Magistrat in seiner 
letzten Vekanntmachuna vor cyrerbt. Eigea'lich sollte 
mgn der Behörde sehr dankbar sein. daß sie in dieser 
fettlosen und fleischarmen Zeit für eine Abwechs­
lung unserer kulinarischen Bedürfnisse Sorge trägt. 
E? mutet jedoch ganz eigenartig an, daß sich erst

iin eine chrstMeNg« von 86 v. H. nicht in die 
gerechnet? Früher schielten die 

m stets zn wenig Wurst Mge- 
Nachftage stets größer als das

ringsr geworden? 
Schlachthofverwalt

fgskaustea Rinderköpfe . 
wird, in der vorgeschrieSsneir Fleischration mit- 
enthalten und von der Provinzialfleischstelle mit- 
eiirgerechnet ist. In  einem solchen Falle wäre 
allerdings gegen einen Wurstkaufzwvng in der vor­
geschriebenen Höhe nichts siNMvsndsn. Man 
könnte jedoch dann wohl die Erwartung ausfprechen, 
daß die in solchen Mengen hergestellte Wurst wäh­
rend der Sommermonate wenigstens durch An­
räuchern haltbar gemacht wird. xxr..

MM-MUrel.
Die Zertrümmerung der französischen Kampfkraft.

Während der Ä i s N e o f f e n f i v e  »om S 
Mai bis 6, Juni " an u n v e r w n n d e t e n  

« f a n g e n « «  allein von

Von der l. I.  
13. I

Während der 
bis 12. Jun i: 

Von der SS. 
S8. 
72.

A
A M , .

I.-D. 
61. I.-D

68 Offiziere 2631 Mann 
1186 „ 
6666 .
M  - 1221
ÄIV8 I

7 ^
88

i f e - O f s e n s i o e  vom 6. Jun i

t-D- S0 Offiziere Z4S4 Mann 
.-D. 160 .  M 6  „
--D- 47 „

I -D ' 83
1. KLr.-Div. 67  ̂ 2286

>627 I 
2084

ErWre mir Gmf GsMdnr . . .
A ir lesen im „Berl. Lokalanz.-: Nns siegen 

Scht'iststÜck« vor, die ein merkwürdiges Acht änf 
die Handhabung der Geschäfts durch die Reichs- 
bekteidungsstelle werfen, «m 7. März hatte sie 
amtlich folgende Erklärung abgegeben: ^Keina 
Pchchlagnahine der i«  Privatbrsitz Lsflndlichen 
MännsrkleMng," Das mehrfach verbreitet» Ge- 
ksicht, die ReichsbekleidünAestelle beabsichtige eine 
allgemÄne Beschtttznähm« der im PrivatLesttz ba- 
siMichen MännervSerkreidung bestätigt sich nicht. 
Eine B e s c h l a g n a h m «  ist n i ch t  i n  A u s ­
sicht  genonrnM. vielmehr nur eine zusammen­
fassende, gleichmäßig über das ganAe Reich sich 
erstreckende Organisation der f r e i w i l l i g e n  
Abgabe «nd Sammlung von getragenen Klei­
dungsstücken."

Line» Monat darauf aber schrieb dieselbe 
Stell« «. «Die ReichsbeÜeidvngsstrlle bedauert 
außerordentlich, daß in dieser überaus wichtig«» 
Angelegenheit irnnötige Beunruhigung in weiten 
und gerade auch in den besten Kroisen des Vol­
kes hervorgerufen worden ist. Andererseits aber 
ist die Versorgung der in den für die Kriegführung 
wichtigen Betriebe,, Rüstungsindustrie, Eisen­
bahn, Landwirtschaft arbeitenden Personen mit 
KleidungsmittÄn nur auf dem Wegs möglich, daß 
eine zentrale Erfassung der im Deutschen Reiche 
versMaren Bestände herbeigeführt wird."

Die RoichsSekleidungsstrlle wird sich allein Sei 
Prüfung der hier angeführten Stellen sagen 
müssen, daß sie durch die Unklarheit ihrer Aus­
führungen die von ihr bedauerte Bounruyigung 
selbst veranlaßt hat.

Gedankensplitter.
Das Waisenkind muß sich seine Nabelschnur 

selbst abschneiden.
Man kann einen Hund nicht dadurch von M, weg­

treiben, daß man Mit Blumen Nach ihm wirst.

Letzte RachrWeK.
Beginn des brntsch-stanzSsischen Gefangenen- 

Austauschs.
B e r l i n ,  28. Juni. Nach den deutsch-fran­

zösischen Vereinbarungen Wer die Gefangenenfrag« 
sollen die vor dem 15. April 1918 in der Schweiz 
internierten deutschen Kriegsgefangenen in die 
Heimat zurückgeführt werden. Ebenso find sämtliche 
noch in der Schweiz interniert gewesenen Zivil­
personen frei zu lassen. Die Ausführung dieser Be­
stimmungen hat nunmehr begonnen. Heute hat dr^ 
erste Zug mit deutschen Internierten die schwekze- 
rifche Grenze überschritten rmd ist in Konstanz ein­
getroffen. Leider haben bahntechnifche Schwierig­
keiten den Beginn dieser Transporte verzögert, doch 
sollen sie nun in regelmäßiger Zugfolge laufen und 
in etwa vier Wochen beendet sein. Sie werden 
etwa 286 deutsche Offizier« «nd 8686 Kriegs­
gefangene «nd ISSN Zivilinternierte der Keimst^ 
zurückgeben. — Im  Anschluß an die Räumung der 
Schweiz beginnt voraussichtlich i«  August die 
Jnternierung der mehr als 18 Monate kriegsgefan- 
genen Offiziere und Mannschaften» sowie der Zivib 
internierten in der Heimat. Voraussetzung ist aller­
dings, daß die französische Regierung bis dahin 
eine entsprechende Anzahl Elsaß-Lothringer heraus­
gegeben hat, für deren Zurückhaltung seinerzeit 
tausend Geiseln aus dem besetzten Frankreich «ach 
HolzminVen und M lna gebracht worden wäre», 
Hierüber schwebe» zuHsit noch Bsrhandlnnge«.

Die polnischen Meuterer vor Gericht.
S r a r m a r - S z i g e t ,  1S. Juni. Meldung des 

Wiener k. «. k. TelegraphLA-Aoreesp.-VLros. Dia 
heutige Verhandlung vor dem Feldgericht begann 
mit dem Verhör des LegionsMgfShrsrs SrobzicS» 
der in ÄSrede stellte, daß er die Telephonlksi» 
Pocma nach Sngatyn zerstört habe. Sodann würd« 
der Legtonsfähnrich Koßwossi vwchchet. der ane« 
sagte, «r habe am 28. Februar nachmittag» von 
seinem Komvurndante« den Befehl «halten, an de» 
Spitze der Kolonne sich «ach Sadagar» (7) N> be­
gebe«, wo «  weiter« Befehle abznwarte« M ts. 
Hierauf wurde der Legions-Ehefarzt KourzscA »er» 
hört, der erklärte, d «  M-st-Litowskee F riste«»  
Vertrag habe auf kh« deprimierend gewirkt. A «  
14. Februar Habs Kmrernl Zislius bis Offiziere M  
sich gerufen und sie beruhigt, indem «  mittrksia, 
daß « m  Regentfchastsrate Weisungen zn ersarl««- 
seien. M s zu sein« Verhaftung feie« ihm LS» 
eigeMichsn Absichten des MLrr«ehmrns rmbekanNt 
gewesen.

s° zeigt«

erichieLentüch bröckelleu d!« Kurt« . 
ab, miL Schwankung«, waten auch im Lauf« «!«, doch fisch 
Im K«g«ntö!> HIrrzu fSr «diig« Werte «« Sckiffabrw. w» 
Wontamuartts ««ck Defienmgen ftstzust-Mn. Da» Veschäst

Berliner Pr«Srrtte«Sertchr
osm rs. Hrmi

Dss Wett« hat sich wieder nufq-rlart, doch dürste derr 
Vsden durch den tetzrön starken Regen zugeführre FsuchrrgterL 
noch etwas anharre»,. Im Berliner Verkehr mir Landespro-sr UL LK.MKSpLrM hytrscht Begehr. Hen, für das die meisten Ldreffe

gute Ergebnisse.̂ auf den höher gelegenen sretfach EtttzZufchun*
tellweise 
Wetter:

rvarmsir.

zerrt fest. Bei der wachsenden Schwierigkeit der Rohstoffs«" 
sorgrmg mr8 die fortdauernde behördliche Regelung zwischeü 
dsn weiLerarbertrndeN und Mietenden Bettieben wurde «s 
noch Mitteilung der Bensaliung immer weniger möglich, eine 
Voraussage für die Zukunft zn machen, jedoch könne dre As. 
«alLttng nicht verhehlen, daß in der abgelaufene« Zeit dkefts 
Jahres ein welerrNtcher Ämsatzruckgang derettr
eingetreten sei.

M r telegraphische
Auszahlungen 

HüNünd (1HY Fl.) 
DLnemarL (ISO Kromm) 
Schweden (100 Krsuen) 
Norwegen (10Y Arom«) 
Schweiz (160 Krams) 
Oesterreich-Ungarn (100 Ar ) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstanttnope!
Spanien (100 Pesetas)

See HOurfrA-Krrrks <m See
a. .18. Imü,

 ̂ Bris?
LS4,-

ÄDw
253,30
16S,L9
176,28
159,85
131.60
63.SÄ
7S ,-
rr>L3

103,-

170.-
176.75
189.75
131.75 
68,65 
76,50 
2VLS

104.-

BeMmer
0.17. 
Gerd 

2S3.SV
166.50 
!76,W 
IM,25
131.50 
64,W 
76,- 
20LS

10S ,-

DNkße.
Zmü.
Brkef.
1 7 0 '!

TvA»
20T

LS4II
-------

W a M M k  -er Wkichsrl. Krähe M  Nrtzr.
S t u n d  d e s  W a s s e r s  am P e g e l

Zamichsst . « . 
Warschau . . 
ShwükvNi« . . 
Zakrsezyn . . -

Breche bei Bromberg 
Nette Lei Czarnika« . . -

2S.
17.

0M
SM
IM L.-

»F!
1,»t

L u f t t e mp e r a t u r :  -j- 11 Grad Celsius.

23 Gruv Celsius, niedrigste -i- 9 Grad Celsiue.

W e t t e r a t t s a g e .
tÄUiellmv, des Weltetdienstes !n Drombergl 

SüxmissichtNche Witter»»» für Freitag den Sl. Jimii 
^xl,weise heiter, einzelne WSrmegewitter.__________

Kirchliche Nachrichten.
Freitag den 2l. J'ini 1S!8.

AÜMdttsche «vangi. Kirche. Abend» 6 Uhr: KrIegs-ebetS. 
»iidl>-ldt Pfarrer Jseodi.



? 'j

L u § s n  L s l iQ lc s

8s!nis<s. aeb. H io lc s l
* * <

kriegsgetraut.
 ̂ Thorn, im  J u n i 1918, — z. Z t. im Felde. '

^ L S H K K K K K K K K K T K K K K K K K K K K K S S K S K S K K K K H K K K S ^

Für die vielen Beweise heimlicher Teil­
nahme bei dem Hinscheiden meines lieben 
Mannes sage ich hierdurch meinen herzlich­
sten Dank.

I ' r L v ü »  V r n v v .

Ganz unerwartet tra f uns die tieferschütternde Nachricht, daß unser 
heißgeliebter Neffe und Vetter, der Sonnenschein und Stolz seines Elternhauses,

der Fähnrich im Jnf.-Regt. 21

« e r  Klein
durch ein Artilleriegeschoß dem Vaterlande, dem er in  treuester Hingebung 
und Liebe gedient, zum Opfer gefallen ist, in  der vollsten Blüte seines 
Lebens von 18 Jahren. s

E r ist gefolgt unserm Sohne und älteren, so inniggeliebten Neffen, 
dem tapferen, unerschrockenen Helden, königl. Hauptmann im Res.-Jnf.- 
Regt. 4 IV g ile i-L le n L L k o , ins himmlische Reich.

Thorn, im Ju n i 1918.
I n  tiefster Trauer:

Familie Miete, K. LlenMlm
und Linäer.

Gestern erhielten w ir die schmerzliche Nachricht, 
daß am 3. 6. mein heißgeliebter Mann, unser 
lieber, treusorgender Vater, lieber Sohn 
Schwiegersohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

Unteroffz. der Landwehr

Ritter des E.-K. I. u. II. Klasse,
im A lter von 36 Jahren den Heldentod erlitten hat. 

Thorn den 20. J u n i 1318.
I n  tiefster T rauer:

I iM u  >VLU86ttvt2, geb. ^ornoiv,
«M Mttü. Mm Nd SksDiSm.

Der grausige Krieg, er riß dich fort; ach. fort von 
»reiner Seite, der Schmerz, er ist Zu groß, doch mein Trost 
dort sah' ich dich wieder, wo längst bereit: ein Heim für 
dich und mich.

R u h e  s a n f t  i n  f r e m d e r  E r d e !

Dienstag nachm. 2 Uhr entschlief nach langem 
schwerem Leiden mein guter Mann, unser Herz­
geliebter, treusorgender, unvergeßlicher Vater, 
Schwiegervater, Großvater und Bruder,

Schneidermeister

ü n b s r l
im 64. Lebensjahre.

Thorn den 18. Ju n i 1918.
Im  tiefsten Schmerz:

Die Hinterbliebenen.
Exporte am Freitag abends 8 Uhr vom Trauerhause, 

Mauerstratze 48, nach S t. Jöhannkirche, am Sonnabend 
früh 8 Uhr V ig ilien , anschließend die Beerdigung.

Nachruf.
Am 18. d. Mts. verstarb

Herr Kaufmann «nd Fabrikbesitzer

Vildelm View.
W ir verlieren in dem Entschlafenen einen werten 

Kollegen und lieben Freund.
Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 
Thorn den 29. Juni 1918.

A « r  M kkM O lW lM tkll.

V O « g  m  S Mixer»
«ebft Zubehör, Kerstenstraße 22, ptr. von 
sofort zu vermieten.
B rlV ll»  .L e i ««r»1en», DaugeschSst,
^ Thorn. Brpmbergerstraße 20.

5-NlnmeMühimng
mit reicht. Nebeug. Garten zum 1. Oktober 
im Hause Bromberger s,r. 52, Erdgesch., 
zu vermieten. Auskunft Brombergerstr. 50.

Möblierte LVohtt- und 
Schlafzimmer

mit Gas ,md separatem Eingang vorn 
1. 7. ds. zu vermieten. Näheres 
Coppernikusstraße 30, im Korsettgeschält.

2 möblierte Vordevzimmer»
Küche und Bad, vom 1. 7. an junges 
Ehepaar zu vermieten. M ilitä r bevorzugt.

Angebote unter X .  1828 an die Ge­
schäftsstelle der .Preffe^.

Gestern Abend 10'., Uhr ent­
schlief saust unser imiiggellebter. 
guter Sohn. unser Liebling und 
suter Bruder

mr Alter von 1 Jahr 1 Monat.

Thorn den 21 Juni 1918.

In.tiefster Trauer:

Zmtt SelmU« u. Frau, geb. kok? 
nebst Kindern M lte r  und stityl.

Am 22. Juni

verreise ich auf 
3 Woche«.

Ein Vertreter hält nachmittags
Sprechstunde».

vr. Mkä. V. Ixütd.
Für ,unge Dame, (Halvwaise) vielseitig 

gedild. mit heiterem liebenswürd. Wesen, 
im landwirtsch. Haushalt durchaus tüchtig 
und erfahren, wird Stelle als

H M m n e  
respektive W ict- 
schastssrSulein

auf größeren Gute West- oder'Ostpreußen 
zum 1. August gesucht. Durch Fleiß. Ge- 
wissenhaftigkeit und Aetätigung guter Ge­
sinnung würde selbige sich für entgegen­
bringendes Vertrauen dankbar erzeigen.

Gest. Angebote unter HV. 1822 an hie 
Geschäftsstelle der »Presse".

Ausbesserst!
sucht Beschäftigung auch für außerhalb. 

Meldungen Backerstraße 29, 1 Trp.

Fanges, best. Mädchen
möchte sich ohne gegenseitige Vergütung 
od.b. kleinem Taschengeld auf einem Gute 
bei Thorn i. d. Wirtschaft vervoNständigen.

Gest. Angebote unter Z?. 1813 an 
die Geschäftsstelle der „Presse"

WUkklk W M
sind zu vermieten. Wilhelmsplah 6, 2.

Z w e i m öblierte Z im m er 
in schönster Lage der Brombergerstratze 
Zu verm. Bad, Bedienung. Preis 60 Mk.

Angebote unter v .  1 8 0 3  an die Ge- 
schäfLsstekle der „Presse".________  -

1-2 möbl Zimmer
von sofort oder 1. 7. zu vermieten.

MeNie-istroße 127. links.

3—4-zimmerlvohnvng
vom 1. Ju li in Thorn oder Vorstadt, sucht 
Ehepaar mit 1 erwachsenen Tochter.

Angebote bitte unter I» . 1715 an 
die Geschäftsstelle der „Presse"._____ ^

Wohnung
v. 3—4 Zimmern sucht kinderl. Ehepaar 
(Reut.) vorn 1. Oktober evtl. auch früher.

Angebote unter KI. 1 8 2 0  an die 
Geschäftsstelle der „Presse". "

Herr sucht zum 1.-7. oder eher

2 Wem«». M l .  M « r
Bromberger Vorstadt.

Angebote mit Preis unter V .  1821 an
die Geschäftsstelle der „Presse".

Anband deutschn Klankenpkkgcnnknlte» 
»am Raten Kren?.

-— — -------Sitz: Steudal. ^   ̂ - ..................—

Arn Sonimbend den 22 Anm 1918
findet die

diesjährige Tagung des Verbandes in Thorn
im  Artushof statt.

---------- T a g e s o r d n u n g :   ̂ - -  -
Vsrmittags 9 Ahr: Beginn der Verhandlungen im Artushof.

1. Berichte der Arbeitskommissionen;
2. Schwesternversorgungsfonds und Schwesternspende (Ober­

generalarzt v r .  ^Vornor);
3. Bedeutung und Auffassung unserer Berufsschwestern gegen­

über anderen Krankenpflegerinnen (Oberin vnsstoSt);
4. Stellung der Oberinnen und Normalvertrag für sie (Pastor

X1e«8«„):
5. Fortbildung der Schwestern (Pros. v r .  68bsl>);
6. Erfahrungen m it Freiwilligen Hilfsschwestern (Landesrat

7. Rotkreuzschwestern und soziale Derficherungs-Eesetzgebung 
(S tadtra t v r .  «ovrtttr).

M ittag s  1 llh r:  Mittagessen im Artushof.
D ie Teilnahme w ird der Bürgerschaft anempfohlen.
Thorn den 18. Jun i 1918.

W  Mratvrillln der M M M a s t  vvm
X K G G G G G G G G  G

Zu den KSnstlerkonzerten

»srm snn ZsÄIoivstSrp
P a u l  K n u p k s r ,
M s x s n Ä G r  p s ts e k n M v k k ,
LtsSre N u x , . . - Ä

liegen die AbonnementskarLen in der Zeit von 8— 12 und 
2-^7 Uhr zum Abholen bereit.

Weitere Anmeldungen nimmt entgegen die Buch­
handlung von

Hifsltsr ß,smdsek, WMWr.

V N v n -I.il: llt8>iikle. ScreW iHe?.
Don Freitag bis M ontag:

S e m  bester F re u n d !
Ein heiteres Abenteuer des berühmten Ioe  Deebs in 4 Akten. Verfaßt von Ioe  May.

P e r s o n e n :
Henry de Smet ° ° Reinhold Pasch.
Sebastian Staaten, sein Vater . . . . Hermann Vicha.
Jan Stanken - r.:..« ° . Wilhelm Diegelmann.
Ptebie Staaken> ^me Söhne  ̂ . D r  Hans Oberländer.
M artin Snyders . . . » . . . . Unde Kraft.
Niartkre, seine Tochter » » » « « « » »  üü>EkU<v lllled>eTdr»
Tante Wilhelmine . . . . . ° . . Lina Pausten.
Ioe  Deebs . . . . . . . . . . .

Durchlaucht Hypochonder. Wgks Spiel i« 4 Akte«.
Dago, Prinz von Doratzo 
Lisa, sein Frauchen . . . 
Egon, Fürst von Wohlleben 
Lola, sein Tochterchen . . 
Prinz Waldemar . . . . 
Die Hofdame

P e r s o n  e n :

r
Aenderl Lebius. 
Grete Dirks.
Kurt Vespermann. 
Jenny Marba.

Metropol-Theater, FriedriLstratze 7, Sonntag dasselbe Programm. 
Kinder-Vo rstellung von —4 Uhr.

D ie neuesten Berichte von der großen Schlacht im  Westen,

Wohn-,Schlafzimmer, Küche mnd Bad so 
fort oder später zu mieten gesucht.

Angebote mit- Preis unter D . 1 8 0 3  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Nehme Mrrd als eigen
bei einmaliger Vergütung oder m gute 
Pflege stach Dortm und. Friednchstr. 2 j,

Bitte um schriftliche Mitteiluno

L s n t r s t - I k s s l a r
Neustädtischer M arkt 13.

Spkelpla« vo« Freitag bis Montag:

E in  Schauspiel in 4 Akten.
Aus der Bernd Aldor-Serie 1917/18. 

Hergestellt von Richard Oswald. I n  der Hauptrolle: 
Bernd Aldor.

f r ä n l r l n  W e h e n .
E in  Lustspiel in  3 Akten von Rosa Porten. 

Vierter F ilm  der Rosa Porten-Serie 1917/18.

Kleines, gut möbliertes Z im m er, 
elektr. Lickt. Bad vom 1. 7. zu vermieten. l Möbliertes Ammer

»zu vermieten. Meüienstr. 101, ptr., l

I 0/

M « »
Leutnant der Reserve

ve r lo b te.
Thorn, im Juni 1918.

M i d t - T l M l e i '
F re itag  den 21. Ju n i. 7 M ir  :

vas ScftwarrwMmSael.
Sonnabend» 22. J u n i. 7st, U h r: 

Ermäßigte Preise!
Die tolle üomtezz.

KleinsüinWliM
„IceiiMerlhMS"
Loppernikusstr. 25, Telephon 526.

Vornehmste 
BSHnenansstaLLnng, 

elegante Aufmachung.
Treffpunkt der vornehmen W ett. 

Täglich das ganz exquisite
Kiittftlerprogramm.

der weibliche Heldenbaritou

dte beliebte Opernsangerin. 
Baronin NarsitlL 7. versier-i. 

Opernsangerin.

der elegante Humorist und die 
übrigen hier schon bestbekannten 

KunftkrSfte.
Anfang 7 U hr.

Die Direkllo«.

Bismarckstraße 6, 5 Treppen. I zu vermieten. Meüienstr. 101, ptr., r.

W U l M
Kleinkunstbühm,

S-r-chtesiraß» ».

M abendttch ab 7 v h » :

8ns!e Lau«, 
llie »  vvr»bsrx, 
Lr»» 8 « k re U > ,  

L S s v k v n  
L le s »  L v r x ,

L U »

bayrische RachttgMe«.
Gesang», und Instrumental-Truppe

W M ^ -
Schrammel-Konzert

Kaufm. Angestellter,
Anfang 40. miNtarfrei, ev., wünscht M  
mit Kriegswitwe zu verheirate«. 1 

Gest. Zuschrtften mit Namensunterschr. 
rr. « .  1827 an die Gesch. der „Preffe^

Welche junge, hübsche, nicht unserm«-. 
Dame wünscht geb., soliden Herr«, Lade 
20 er» ev.» von angen. Aeußern, -«ecks sp.

Heirat
kenne« z« kernen 7 DermMmrg durch 
Bekannte nicht unerwünscht. Stre«sst« 
Diskretion beiderseits Ehrensache.

Roheres evt. mit B ild  «. H.. LSLS 
an die GeschaftsÜ. der „Presse" erdete».

Die zwei Damen,
die Herrn keitsed, Marienstr., Markt­
platz. angesprochen, da unbekannt, werde« 
gebeten, ihre Adresse an 8. v. st. 
in G nttau. Post Pensau Kreis Thor«, 
unter Einschreiben zu richten.

Der Dieb,
der mir armen, alte« Fräs «eine vor 
3 Wochen verlorene Handtasche mit 
Rosenkranz und Brotkarte nicht zurück­
gegeben hat, wird nochmals ersucht, die­
selbe abzugeben, da selbige ihm gewiß 
kein Glück bringen wird.

Frau N r j- r - s E ,  Meüienstr. 87. Hof.

Kleiner WMWmer WV.
auf „Schuft" hörend, abhande« gekom­
men. Gegen Belohnung abzugeb«, bei 

O . L 'vraok» . neben der Post.

Großer SaMmr» 
zugelaufen.

Gegen Rückerstattung der Unkosten aid. 
hol. b. kaerksmlki. Thor« M« Hofstr. 17

LedertMe M 1MIS- 
lmüemiiMilenlieMeii.
Abzuh. in der Geschaftsst. der .P re ffr'

Täglicher Aalender.

i « s

Hierzu ztveites Blatt.

l
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Die prelle.
lS w eiter S ta tt.)

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

163. Sitzun Wom 19. Zrrntz 11 Uhr.
Am MinrsterLLsch: Dr. Dr-ews.
Der Gesetzentwurf Lerr. Errichtung einer Zen^ 

Lralairstalt zur Förderung dos genossenschaftlichen 
Person alkvMts wird in dritter Lesung ange- 
irommen.

Hierauf wird die Beratung des
E tats des Ministeriums des Innern

fortgesetzt.
M g. K o r f a n L y  (Pole): Der ganze „Deut­

sche Tag" in Vromberg war eine eiirzige Hetze ge­
gen die Polen, das Wahlrecht und die Regierung. 
Der Abg. Fuhrmann sagte dort, die Nachfolger 
Bethnmnns — also Hertling, Paper. Friedbsra 
— hätten mit ibrrr Politik lieber Schuster unK 
Schneider werden sollen statt Minister. Don den 
gottverdammten Hetzern jenes „Deutschen Tages" 
wendet sich die große Mehrheit des deutschen Vol­
kes entrüstet ab: Der Belagerungszustand mutz 
verschwrirden.

Minister des Irrnern Dr. D r e w s : D-rr Vor 
redn er hat Maßnahmen kritisiert, die aufgrund 
des Gesetzes über den Belagerungszustand getrof­
fen find, und für welche ich die Verantwortung ab­
lehne. Ich stehe auf dem Boden der Verfassung 
und muß es mir versagen auf Dinge einzugehen, 
begüglrch deren andere Stellen die Verantwortung 
tragen. Die Abhaltung von Versammlungen in 
der Wahlkampagne ist dem Abg. Korsanty ver­
daten worden, weil das Gsneraltom mando zu der 
Anficht gelang war, daß seine Ausführungen als 
Verhetzung mygefatzt werden tonnten und daß sie 
geeignet waren, die öffentliche Ruhe und Ordnung 
zu stören. Die Beamten der inneren Verwaltung 
irr Oberschlefion muß ich in energischer Weise ge­
gen die Angriffe des Abg. Korfarrty in Schutz 
nehmen. Sie sind dafür eingetreten» daß den wirt­
schaftlichen Bedürfnissen der Bevölkerung Rech­
nung getragen würde. Der Abg. Korfanty weiß 
doch selber, wie sich die polnischen Landsleute in 
kultureller und wirtschaftlicher Beziehung unter 
preußischer Verwaltung entwickelt haben. Es ist 
unveremtworMch, wenn der Abg. Hoffmamr unter 
d E  Schutz der Immunität bei den urteikslosen 
Maston Ne Überzeugung erwecken will. daß der 
Zkreik ksm Qrndesvevvat fei. Irregeleitete 
Leute E b e n  sich bei chnl zu bedanken habsn, 
E n  ste No Folgen für Or Verhakten zu tragen 
haben. (Verfall.)

A ^. von  der M .«i«-M örs< fkons.): Die 
DEari-M ^es Mrnitz-rs b-zSattch der politischen 
DetSttMW Lwc Boamlen S«giLßen wir mit Freu- 

Merk haben AHM ton die Arbiter 
durch agibrtorrsche Verhetzung irregeführt.

. ASg. Dr. v. W o y n a  (ffL) richtete an die Re- 
die Mahnung, ungeachtet des llmstandes, 

âß dro Sozialdemokratin fetzt als RegierUngs- 
p^rt^ gelten sich die oft sehr bedenAichm Reden 
«er Sozialdsmokraten genau anzusehen. Die DouL- 

könnten für sich das Verdienst in Anspruch 
PoLen systematisch zur Arbeit erzog»»M haben,

^.Elbg. « a » z » w  fFortschr.) meinte, daß der 
Abg. vsffmann wohl kaum die Verantwortung 
Wr die Frckgen tragen Wune, die seine gestrige 
R-eche hervorgerufen geeignet sei. Mit dem Abg. 
». Msyne stimmte er über«« daß alles getan 
werden mSsfe. die konfessionellen Gsrensiitze zu 
überbrücken.

Abg. Hi r s c h  (Soz.) erklärte, daß nur durch 
das Mgsmaknk gleiche Wahlrecht das Wohler­
gehen des S taates garantiert werde. ,

Abg. v. T ra  «  c z y n s k i  fDolsj nannte die 
Rede des Abg. v. Woyna geschmacklos, denn er 
fei doch selber panischer Abstamnrung. Nach 
Schluß der Beftrechung wurde der Antrag betr. 
die polMsche Betätignng der Beamten angenom­
men, «chensa ein Antrag curf Erhöhung dar Mittel

M K  Erlvdigmql einer Reihe von Bittschriften 
»«tag te  sich das Haus.

Nächste Sitzung DonnerstaA 11 Uhr: Dritte 
Testrng des Staatshaushaltsplans.

Schluß Uhr.

yslW che Tagerscha«.
Die Mchr« d«v MehrheU-agutch-« bei« «agyss«.

Wie das „Berl. Tagebl." berichtet, hat gestern 
»an 8 »h r nachmittags bis gegen 8 «h r abends 
«ine v e r t r a u l i c h «  K o n f e r e n z  der Führer 
der Mehrheitsparteien mit dem Reichskanzler 
Trafen Hertltng, General Gröner aus der Ukraine 
und''dem Reichskommissar für Kurland und Li­
tauen, Freiherr« von Falkenhausen, über dir Fra­
gen der besetzten Gebiete i «  Osten stattgefunden.

Z»r Davmögensbesteavwmg i» Preußen.
Aus einer jetzt vorliegenden Übersicht über die 

V eranlagn^ zur Ergänznngsstene,. die die Der- 
mögem erfaßt, geht hervor, daß von den 4V Millio­
nen Personen in Preußen nicht ganz 2 Million«« 
betroffen werden. Die Steuer trug nur 87 Milli»- 
»e» Mark ein; davon kamen 52,8 Millionen auf 
das Land. Don HSchstbetrag lieferte der Regie­
rungsbezirk Potsdam mit 11 MiWonen.

Der Arbeitsplan des Reichstag».
Wie die „R .E .E .*  hört. sollen vor dem auf 

den 6. Ju li festgesetzten Schluß des Reichstags noch 
die Beratungen über den H a u s h a l t s p l a n  
und die großen S t e u e r v o r l a g e n  zum Ab­
schluß gebracht werden. Kleinere Heorcsoorlagen 
dürften ebeirfalls noch verabschiedet worden. Was 
außerdem auf dem Programm stand, wird bis 
zum Herbst vertagt, so daß das Ar b e i t s - - -

k a m m e r g e f e t z ,  das ernstlich gefährdet ist 
infolg» der Uneinigkeit der R-eichsregierung und 
des Reichsiagsausschuffes über den territorial«« 
und beruflichen Aufbau desselben, ferner die 
L e v S l k e r v n g s v o l i  t i s c h e n  V o r l a g » « ,  
das F i l m g e s e t z  und das Gesetz über die neu« 
Z u s a m m e n s e t z u n g  d e s  R e i c h s t a g s .

D «  NeMesiaLtünH de» deutschen AusLandsdienstes.
Aus H a m b u r g  witt» «nter dem U. Hunt 

gemeldet: Gestern Abend traf Staatssekretär v o n  
K ü h l m a n n ,  Legleitvt von den Herren Gesand­
ter v o n  R o s e n b e r g ,  Gesandter Graf v o n  
W e d e l ,  Geheimer Legationsrat S c h ü l e r ,  Le­
gationsrat v o n  S t u m m  und D u  Wi ch e r t  
vom Auswärtigen Amt hier ei«. Heute findet 
im Rathause eine Besprechung Wer die Reu- 
gesttaltung des deutschen Auslandsdienstes statt, 
an der Aertrvtsr der Senate von Hamburg, 
LLbeck und Bremen sowie der Handelskveise der 
drei Hansestädte teilnehmen. Donnerstag Abend 
wird der Staatssekretär mit seine« Begleitern 
Hamburg wieder verlasse«.
3« de» BechchM^Wvu zwischen Deutschland und 

Holland
erfährt W. L--B., daß engiltig« Abmachungen bis 
her noch nicht vorliegen. Nach dem Verlauf der in 
Holland geführten Besprechungen ist jedoch anzu­
nehmen, daß ste in kurzer Zeit zu einem beid» 
Teile befriedigenden Ergebnis führen werde». 
Di» Verhandlungen betreffe« den Seeverkehr 
zwischen Holland und Skandinavien und die Aus­
stellung der hierfür notwendigen Geleitfchein«. 
Sie haben den Zweck, eine Ernüchterung der Ver­
sorgung der holländischen Volkes mit Rohmate­
rialien und Lehensmittel» unter Wahrung der 
Interessen der deutschen Seekrkegsführung herbei 
zuführen.

Dye Mrupellosigkeit des fetndLichen Epionagel- 
dstmste«

wich in der .Rordd. Allg. Atg." beleuchtet. Es 
heißt da: Artfang April sind zwei desertiert« 
Matrosen, Jacob und Knüsten, in Deutschland ver­
haftet worden^ die von Kopenhagen aus für den 
feindlichen Nachrichtendienst tätig gewesen sind. 
Si» haben umfassend« Geständnisse abgelegt, aus 
denen sich «gibt, daß sie mit «rglische« Organe« 
des Nachrichtendienstes wie auch mit dem fran­
zösischen Marinoattacho Leprevost in  naher Be­
ziehung gestanden haben. Jacob hat Lei feiner 
Vernehmung folgendes ausgesagt: »Es werd«« 
von den Engländern folgende Prämien gezahlt: 
Für ein Attentat auf den Deutschen Kaiser 1 M il­
lion M ach für Bvrfenkung eines U-Bootes, gleich 
auf welche Weist, 288 888 Mach für Anstiftung 
zur Meuterei und zum Strest 88888 Mach für 
allgemeine Nachrichten je «ach Wert S88S bis 
20 808 Mach Die von den Engländern ausgesetzten 
Prämien hat der englische Oberst uns in dem eng­
lischen Generalkonsulat von einem Zettel vor- 
^lestn. Knüffen «ich das bestätigen.'' Knüsten 
hat folgendes angesagt: „Prämien für be­
stimmte Handlungen sind m ir meiner Erinnerung 
nach nur von Leprevost versprochen worden. Es 
handelt sich dabei «m Ausstandserhebungen auf 
einem Krisasfchiff, Besitznahme ernss »-Bootes. 
Dafür waren Prämien bis zu mehreren hundert­
tausend Mark ausgesetzt."

Die «srhaßtUng B v M a « «  chrgeLttch bevorstehend.
Nach Pariser Meldungen steht die V e r ­

h a f t u n g  B r a t  i « n u r  unter der Anschuldi­
gung des Hochverrats und der Bestechlichkeit 
bevor.

» e r  neue VrAswrisch« Ministerpräsident.
Die Bulgarische Tel«graph»n-Lg«ntur meldet: 

Der König hat M a l i n o «  mit der Bildung des 
Kabinetts betraut.

Der Dsmokrateilführer Alerander Malinow ist 
bereits früher bulgarische: Ministerpräsident ge­
wesen. E r ist a «  28. April 1887 in BcharaSie« 
geboren, hat sein« gesamt« Bildung in Schule und 
Universität in Rußland erhalten hat dort auch 
fein« militärisch« Dienstzeit geleistet, ist mit einer 
Russin vermählt und galt bis zum Kriege a ls  aus­
gesprochen russophil. Seine amtliche Regierung- 
tätigkeit war auf der Voraussetzung eines guten 
Verhältnißes zu Rußland ausgebaut gewesen, erst 
durch den Krieg erhielt seine Politik «ine andere 
Färbung, und 1818 war er es, der in der So- 
branje mit besonders scharfen Worten gegen Ruß­
land Stellu ng nahm. I n  di» Amtszeit des Ka­
binetts M alino« v»m Jan u ar 1988 bis zum März 
1911 fallt die Proklamation Bulgariens zum ««- 
abhäirgigen Königreich (5. Oktober 1988). M ali­
now mußte 1911 einem Kabinett Eeschow Platz 
machen und wurde im J u li  191S in der unglück­
lichen Zeit des zweiten Balkankrieges nach dem 
Sturze Danews mit der Kabinettsbildung betraut. 
Es gelang ihm jedoch nicht, ein arbeitsfähiges 
Konzentrationsministerium zusammenzubekommen.

an seine Stelle tra t Radoslawow mit einem aus 
allen drei liberalen Parteien zusammengesetzten 
Ministerium.

Im „ftrHe»" Amerika.
Bezeichnend für die drakonische Art, wie in 

Bereinigte» Staaten derzeit jede dar Regierung 
unerwünschte Kritik unterdrückt wirtz ist die 
durch die amerikanischen B lätter gehend» Meldung, 
wonach der a m e r i k a n i s c h e  E e r g e a u t  
F l e u t j e  im .Ausbildungslager Lamp Devens 
wogen «»patriotischer Äußerungen zu 3l> Jahren 
Gefängnis verurteilt wurde, weil er geäußert 
hatte, die Deutschen würden sich totlachen, wenn 
sie uns«« Ausrüstung sähen. „New York Eoening 
Post" vom 21. M ai bemerkt, der Urteilsspruch sei 
hurt, aber man habe offenbar durch exemplarische 
Bestrafung ein für allemal allem Widerstand und 
a l l e r  K r i t i k  E i n h a l t  tun »ollen. Auch 
M a j o r  B i r k n e r  von der Nebvaska Nattonal- 
gardtz der sich f ü r  e i n e n  b a l d i g e n  F r i e ­
d e n s s c h l u ß  ausgesprochen hatte, da die Alli­
ierte« die Deutschen doch nicht besiege« könnte«, 
sähe einer ähnlichen h a r t e n  S t r a f «  entgegen. 
Dieselbe drohe aber, felttwm Wikson das Amen- 
doment zum Spionagogesetz unterzeichnet hab«, 
auch allen Z i v i l i s t e n ,  die Anfichton ähnlicher 
Art äußerten.

Deutsches Reich.
Berlin, 19. Ju n i 1918.

Der „Reichsanzeiger" meldet: Dom Oberst 
von Werder ist der Orden Pour le Märite oer- 
liehen worden.

Fnlda, 1«. Jun i. Heute Nachmittag würd» die 
Landgräfin von Hessen bsWesetzt. Nachdem die 
Leiche vom Bahnhof eingesegnet worden war, er­
folgte di» Überführung unter dem Geläut« sämt­
licher Kirchenglocken durch die Trauerflor ge­
schmückten Straßen der Stadt «ach dem Dom wo 
Professor Dr. Leim-ach eine eindrucksvolle Trauer­
rede hielt. Dem Leichenxuge folgten «. a. Seine 
Königliche Hoheit Prinz FriÄnich Karl, Ih re  
Königliche Hoheit Prinzessin Friedrich Karl, Ih re  
Hoheiten Prniz Wolfgang und Prinz Richard von 
Hessen  ̂ Ih re  Hoheit ErLprinzesfin von Anhalt. 
Ihr« Hoheit Prinzessin Schaumburg. Freifrau 
». Druck, Kammecherr Frhr. o. Bodmer.

Thorirer Schwurgericht.
(Zweiter Berhandlungstag.)

Für die Sitzung am 18. Jun i waren zwei An-

aus Auoczno. Kreis LSbau, wegen Krndesmordes, 
2. gegen den «Segsnbuchführer Darentm Strecker 

aus Brissen wegen Unterschlagung und falscher 
Buchführung im Amte.

Der Gerichtshof bestand aus Lanvgerlchts- 
direktor Eeheimrat Franzki als Vorsitzer und Amts­
richter Lenz und Assessor Dr. SAlslow StS Beisitzer. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Erster v taats- 
anwiltt Knaths. Die Verhandlungsschrist führte 
Gerichtsselretär Kompa. Als Dolmetsche: war Ge­
richtssekretär Komischke tätig.

Als Geschworene wurden ausgelost: Doomanen- 
verwalter Fritz Hesie-Tuschau, Gymnasial-Ober-

Johann von Sczaniecki-Nawra, Gymnafial-Obrr 
lehrer Eugen Eerlach-Thorn, Obsrtslegraphen-

" > r

Zuerst wurde gegen die Kätnertochier Pola- 
rowski verhandelt, deren Verteidign«,; Rechts- 
anwatt Hoffmann übernommen hatte. Zur Ver­
handlung waren 4 Zeugen und als Sachverständiger 
Kreisarzt Dr. Rathe aus Neumark geladen. Die 
AngeUagte ist 22 Jahre alt und Hit tbre Mutter 
vor acht Jahren, ihren Vater im Srptevder v. I s .  
durch den Tod verloren. M it v e r  jüngere« 
Schwestern bewirtschaftet ste das vät: i'-h- Grund­
stück. Nach dem verlesenen Anklageb sschluß wurde 
ihr zur Last gelegt, in der Nacht zum 9. März ihr 
uneheliches Kind gleich nach der Geburt getötet zu 
haben. Die Beweisausnahme ergab, daß die Pvla- 
rvivski schon vor zwei Jahren im Vect- -̂cht gestän­
de« hat. heimlich geboren zu haben. Als ste am 
9. März wieder einem Kinde das Lev-n schenkte, 
legte sie den Knaben in ein Bett und deckte 'hn mit 
einem OberLett und einer Decke so fest zu, daß der 
Tod nach kurzer Zeit eintrat. Erst nach zwei Tage« 
nahm die Polarowski di« Kindeslerche aus dem 
Bett und verscharrte ste in der Scheune. Die

des Verteidigers noch die Frage vorgelegt, ob die 
Angeklagt« sich der fahrlässigen Tötung schuldig ge­
macht habe. Der Erste S taatsanw alt erachtete, daß 
die Polarowski sich des Kindesmordes schuldig ge­
macht habe, und sprach sich gegen die Zubilligung 
mildernder Umstände aus. weil sie nicht der Wahr­
heit die Ehre gegeben habe. Wer vor Gericht lüge, 
verdiene keine Milde. — Der Verteidiger tra t da­
für ein, die Angeklagte nur der fahrlässigen Tötung 
schuldig zu sprechen, ihr aber auch bei Bejahung der 
Frag« nach Kindesmord mildernde Umstände zu ge­
währen. —. I n  diesem Sinne lautete auch der

Spruch der Geschworenen, worauf der Gerichtshof 
dem Antrage oer Staatsanwaltschaft gemäß auf 
eine Gefängnisstrafe von 2 Jahren 6 Monaten er­
kannte.

Zweitens wurde gegen den Gegenbuchsührer 
Valentin Strecker aus Briefen verhandelt, dessen 
Verteidigung Rechtsanwalt Dr. Wiener führte. 
Strecker ist 39 Jahre alt und war seit 1603 als 
Eegenbuchführer der städtischen Sparkasse in 
Briesen angestellt, und am 1. April 1909 wurde ihm 
auch das Amt des Gegenbuchführers der Kämmerei­
kasse zu Briesen übertragen. Er ist verheiratet und 
Bater eines 12jährigen Kindes. Als am 13. April 
d. Js . der erste all seiner Unterschlagungen entdeckt 
wurde, stellte er sich freiwillig dem Gericht und 
legte ein umfangreiches Geständnis ab. Nach dem 
verlesenen Anklagebeschlutz wurde ihm zur Last ge- 
legt: Als Beamter fremde Gelder, welche er in amt­
licher. Eigenschaft in Gewahrsam hatte, sich ang^ 
eignet zu haben, nämlich: a) in den Zähren 1905 
bis 1913 als Gegenbuchsuhrer der städtischen Spar­
kasse 14 752,71 Mark und K) im Jahr« ISIS und m 
den Vorjahren als Gegenbuchsuhrer der Kammerel- 
lasse 862,80 Mark, und zwar, indem er die m Be­
ziehung aus einen Teil dieser Unterschlagungen die 
zur Eintragung oder Kontrolle ̂ bestimmien^

aus dsu 
Die

verhalt: Strecker bezog bei seiner Anstsllung^INK 
ein Gehalt von 1200 Mark, das im Laufe der Mhre 
bis aus 2200 Mark stieg. Dazu erhielt er zuletztMWMWß
beamten- und des Ostmarken-Vereins. was erheb»

lüM er oarv VUÜU, st"- -
Sparkasse anzueignen und spater auch - -  , 
Kammereikasse zu veruntreuen. Aus der Stadd- 
Sparkasse veruntreute Strecker seit 19M zusammen 
14 752,71 Mark, die er für sich verbrauchte. Er hat 
Beträge von 300 bis 1000 Mark aus der Sparkasse 
entnommen, und zwar stets dann, wenn er als Ver­
treter des Stadncimmerers Kannowski tätig war. 
Zur Verdeckung der Unterschlagungen hat Streck« 
die Betrage im Gegenbuche und Journal als zurück­
gezahlt eingetragen, und zwar im Journal als 
Vertreter des StadLkämmerers Kannowskr. So 
änderte er beispielsweise in den Kanten Nr. 86M 
den Ausgabenbestand von 2197.77 Mark in 4197,77 
Mark, bei Nr. 3101 von 4024,70 Mark in 6024,70 
Mark ab. Beim losen Konto Gonsorowski setzte er 
den Einlagenbestand von 11501,38 Mark auf 
7155,18 Mark herunter, ebenso beim Konto Nr. 8?32 
von 13 320,26 Mark auf 7330F6 Mark. I n  ähn­
licher Weise wurden noch weitere Fälschungen aus- 
aeführt. Beim Sparkonto 9575 für Rosa Kiewe 
hatte er am 31. Januar 1916 den Einlagenbestand 
um 10 346 Mark vermindert. Diese Summe ent­
sprach seinen damaligen Gesamtunterschlaaungen. 
Neben Journal und Gegenbuch wurden bei der 
Vriesener Sparkasse lose Konten geführt. Diese hat 
Strecker unberührt gelassen. Er hat aber über Ein­
zahlungen, von denen er Teilbeträge unterschlug, 
fasche lose Scheinkontos geführt, die er bei den 
monatlichen Revisionen und zum Jahresabschlüsse 
zur Verdeckung der ^

tragungen hat Strecker gemacht, die zur Iah  
abschlichrechnung hergestellt wurden. Bei der K
m e r^ sse  bezisfe^ srch die von ̂ e ^ 'e r  verübten 
Unterschlagungen auf zusammen 862,80 Mark. Es 
handelt sich um acht verschiedene Einnahmeposten 
Zwischen 18 und 200 Mark, die er in der Zeit von 
Februar 1915 bis März d. J s . veruntreut hat.

Da der Angeklagte in vollem Umfange gestäirdig 
war, erübrigte sich eine umfangreiche Beweis-
aufnahme. As war für »dieselbe nur ein Zeuge, 
Stadtkämmerer Kannowski, geladen. Nachdem der. 
selbe sich über die Kasseneinrichtunaen geäußert und 
dargelegt, wie der Angeklagte die Unterschlagungen 
hat jahrelang verschleiern können, bis bei Bearbei­
tung der Kontenausstellung für 1917 im Aprrl Frl. 
Satz, welche damals Gegenbuchhalterin war, dre erste 
Fälschung entdeckte, sprach sich der Zeuge auf Ver­
anlassung der Verteidigung über den Leumund d «  
Angeklagten aus. Er stellte ihm im ganzen ein 
günstiges Zeugnis aus Strecker K  r«ht fleißig 
und anstellig gewesen. I n  seinem Haushalt wurde 
durchaus sparsam gewirtschaftet.

Der Erste Staatsanw alt stellte m seiner Anklage- 
e den Geschworenen anheim, dem Angeklagten

und fallche Buch. 
führuirg läutenden Schudfragen, sowie die Frage 
nach mildernden Umständen wurden von den Ge­
schworenen bejaht. Darauf erkannte das Schwur­
gericht dem Antrage des Ersten Staatsanroalts 
gemäß auf eine Gefängnisstrafe von 2 Jahren und 
auf Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung 
öffentlicher Kmter auf die Dauer von 5 Jahren. 
Zwei Monate werden auf die Untersuchungshaft 
angerechnet. *

M it dieser Verhandlung schloß die zweNk 
Sitzungsperiode des Schwurgerichts.

Briefkasten.
(Bei ISmtllchen Anfragen find Ram«, Stand «nd Adrrfs, 

des gragesteliers d<mt!!ch anzugeben. Anonym« Anfragen 
können nicht beantwortet werden.)

Mehrere KriegerftaNNn. Ih r  Eingesandt be» 
trefft der WiedvrverwendnM der aus. russischer 
Kriegsgefangenschaft Heimgekehrten an der Front 
saht von unrichtigen Voraussetzungen aus. Bei 
den in Büros Reklamierten, die Sie lieber an der 
Front sehen möchten, handelt «s sich» mit wenigen 
Ausnahmen, um solche Leute, die entweder kriegs- 
verwendungsunfähig oder aber bereits mehrfach ver­
wundet worden und invalide geworden find. Die 
Veröffentlichung Ih res Eingesandts erscheint mit-



Bekanntmachung.
Am 24. S. 18, vo» S Uhr vor«.

ab, Habet auf dem Schießplatz «iu

Wichen statt,
wobei über die Platzgrsrrzs geschoben 
wird. Es wird das Gelände Zwischen 
Schießplatz nnd der Bahn nach 
Alexandrowo von den Znfantrrre- 
SchießstSnde» dis Sachsenbrück ge­
fährdet nnd gesperrt. Die durch diese 
Gelände führenden öffentliche» Wege 
werden durch Posten abgesperrt.

F»hart.-Schietz?ch»le.

Bekanntmachung.
Unser

G rau d en zsrstr . 4 2 — 82»
soll vorn 1. Juli d. J s. ab ft« ganze« 
su einen Unternehmer

vermietet werden.
Die näheren Bedingungen liegen 

im Büro der StraßerrremigungS-Ber* 
waltrrrrg, MsAienstraße 3, Eingang 
Roter Weg, znr Einsicht aus. könne« 
auch gegen Einsendung von 1ZV Mk. 
für Schreib gebühren nnd Porto von 
dort bezogen werden.

Angebote find bis zn« SS. Juni 
d Js., abends 6 Uhr, sv den Ma­
gistrat einzureichen.

Thorn den 12. Juni 1918.
Der Magistrat.

KerMseriW.
In  der letzten Woche ist die Eier- 

abliefernng wieder auffallend zurück­
gegangen. Demzufolge kann die Ein­
wohnerschaft nicht mit Giern versorgt 
werden. Wir fordern deshalb alle 
säumigen HZHnerhalter auf, die rück­
ständigen Eiermengen binnen spätestens 
8 Tagen an die Erersammelstellen ab­
zuliefern, anderenfalls dir Znckermarken 
ihres Haushalts für den Monat I M  
1918 unverzüglich znr Einziehung ge­
langen werden. Ferner müßte die m 
unserer Bekanntmachung vom 14. Mai 
1918 angedrohte Strafe von 
für jedes zu wenig abgelb 
rmter Umständen Enteignung sämt­
licher Hühner bestimmt werde«.

Thorn den 86. Juni 19W.
Der Magistrat.

m SO Pfg. 
lieferte M,

AimM-Wer.
In  diesem Jechre find die Einmache- 

Huckermeldrmgen so zahlreich einge­
gangen. daß für jede für Emrnacho- 
Zucker angemeldete Person nnr T Pfund 
verteilt werden können.

Die Eimnachezuckermarte« werde« 
von Freitag den 21. J«m bis em 
IchNeßlich Mittwoch den 26. Jnni 1918 
rvie folgt ausgegeben:

Für die HanshEnugen mit den 
Lnfangsöuchstaös» 4.—L  im Ber- 
leilrmgsamt, 1, Culmerstraße 16, eine 
Treppe.

Für die Haushaltungen mit den 
Anfangsbuchstaben 8—-L im Ber- 
teilrmgsamt 2. Brückenstraße 13.

Gartenbesitzer konnten wegen Mangel 
an Zucker nicht besonders berücksichtigt 
werden, deshalb ersuchen wir die Gar­
tenbesitzer, das Obst, das sie nicht ein­
machen können, der Allgemeinheit 
käuflich zur Verfügung zu stellen.

Weiterer WumacheZucker lammt 
-Nr diesem Jahr« rüchst znr Bertei- 
Lmg. Es ist daher auf Einmachen 
ohne Zucker Bedacht zn nehme«, soweit 

möglich ist.
Bei der Abholung der Marken 

tft der BroLkartenansWeis vorM 
Äege«.

Thor« den 86. Jnm 1918.
Der Magistrat.

YekMMmachsmg.
Der als Lehmchauffee «e» m 

gebaute Schwarzbrucherweg, von der 
Bromberger Chaussee bis znr Ein- 

Mündung i» die alte Straße, darf 
«ur mit Aastm bis SO Zentmr« be­
fahren werden. Zuwiderhandlnnge« 
Soerdeu wir strafrechtlich ahnde«.

Thorn den 17. Juni IMS.
Die Pslizei-BerwaltAng.Hagel-

Versicherungen schließt unter 
günstigen Bedingungen

VersichAMNgs-Aontm

S. rw rim M I.
Thorn, VrLckenstr. 28.

Muba). starte, schöne Ware hat ahznaedn 
Wk. Garäenbayberrtob,

Thorrr-Macker. Lindenftraße 19.
__________Telephon M2.

für FloiL- und DalLiplatten. sowie
Wzerne KochISff-1

sind wieder zu habe« bei 
Las LLSDNk«, GZfeuWareMandrmm. 
_ Vvdaoe.z-MoLtt. Telephon 801.

J u w e l e n -  u n ä  
« o l c k a n k a u l s w o G e

vom  lb . d ir 2S. Ju n i.
Seit zwei Jahren ist die Sskdankaufsstelle Thor« « ft  

ihren Hilfsstellen in Tulmsee, SchSnsee, Strasburg, Lauimr- 
burg nnd Gollnb bemüht, Gow, Juwelen und Silber ««zu­
kaufen znr Stärkung unserer j^mfkrast gegenüber dem neu­
tralen Ausland«. Unser Ruf

„ W ie s  entdedrliche Sol«l Sem  
O sterlsn tie!"

ist nicht vergeblich »erhallt. I «  großen Mengen ist Sold- 
schmuck, in kleinen Mengen alleftnngs nur sind Juwelen de« 
Goldankaufsstelle« zugestoste«.

Noch wird aber viel Schmuck nnd manchem Gsttzstück 
zurückgehalten, während doch das Reich gerade diese Dinge 
dringend gebraucht, um den militärisch bereits gewonnenen 
Krieg auch wirtschaftlich zu einem gute« Ende zu führen. 
Nur durch Gold Zahlung uud Juweleuaussuhr wird es ge­
lingen, unsere Valuta hochzuhalten und im Auslande die 
uns fehlende» Lebensinittel billig anzukaufen. Es ist daher 
Pflicht eines Jeden, den jetzt gewiß entbehrliche« Schmuck 
zu opfern. >

Die Gokdankaufswoche soll derjenige«, d-e noch Bger«,
eine Mahnung sein, daß

Solckablielerung E hrensache is t  
w r  jecken echten D eutsch e« .

Heraus daher mit all dem überflSsstge« gokduen Schmuck 
und Gerät aus Truhe und Schrank!

Thorn den 12. Juni 1918.

Der Ghrrrmusschrch.
Oberbürgermeister v » .  8 a » « « ,

Borfitzend«.

!  T h e a t e r - ^ a r i L t e  z
s  i« «ttorio-Pott. «

S»i»Äk»d tz«»rr.S»«l.»be«dr8M: 8
Einmaliger

Gnftspie! der DstdeuWe« Kastspieltourme
Direkter: L .  Q  S s S l r « ,

KLMmkißL? M. NVSMHLtz NeMeur Mx'KZLZs LLs.x»ZL.

M aln WMWNM MISMMr!
« s r l o n  u n 6  L . o r s « s

GLsLKHs-GLNVLMLlVNZME. 

fKMSsr HNMsrist.

S v g s s «  c«vmp
m ihrem GMtüne-SkeLch:

Die Unzerbrechlichen
existiermbsr Akt dieser Art.

3 VrrsMM l 'WW 2 Hu«bs1

k l n s  L I m v r s
ThERer-Tänze.

E s e l i n !
Der berühmteste, ««erreichte 

Entfeffelrmgsakt
SWtt SS«eaL des StMgttpräch.

MWolster«
von Güfss tt. Matratzen sowie AKMLchKL 
von Gardinen werben sauber ausgeführt 
ssm Tapezierer rmV DekoesLsirr 

lS
Baderstraße Z, 1 Trp.

H elfer in n en
für das Säuglingsheim ZeDchL. 

MeldrmgSK an das
GSttgtirrgstzeim, GsrLsrftrsßê

Jüngere Aufwartung
für HSNZr« TaZ gesucht- 
______ SLeWkM. Bika Bert«, L, rschi«.

Laufmii-chen
oder Junge sofort gesucht.
Eefttetsr V8«me«halle. Katharrueuftr.

Zk sttkksfeK

Gastwirtschaft
mä m. 42 Msrgs« Ncksxlsnd an verkehrs­
reicher Straße ss; Psdgorz bei THsru 
gelegen, steht anderer Unrernebmrmgen 
wegen rmter güRstigeu Vehrngungen zrsm 
Berkanf Gest. MgebsLe rmter L .  1M8 
an Ne GsschsstKftrlls der »Presse"',

E o ld -A n k a u ssm ih e
vom 16. bis 23. Juni.

Liefert alle« Gold- nnd 
Znwelenfchmnck ab!

Der volle Goldwert wird gezahlt. Je mehr GM  
der Reichsbank zur Verfügung steht, um so LiMger 
die LeSensmittel. Jeder Ablieferer von GoldsaGen 
und Goldmünzen im Werte von wenigstens 16 Mk 
nimmt teil an der

BM W  dkl W W « Miir«.
Auch Silber aller Art wird «on den Toldan- 

kauftstellen angekauft das Gramm mit 1Z Pfa.
Aolteferung täglich von 11 bts 1 und 4 Ms 8 

llhr in der

8OM«elle Am. «M . I.

Zve Sexte
empfehlen wir unser Zager »u

M W
^  sowie unser gut sortiertes LaSer au M

5 Erfatzteilev. 1
^  Prompte und sachgemäße Ausführung » «  d

I  Reparaturen, 1
^  insbesondere an Lokomobilen und Dreschmaschine«. ^

I  M onteurgeftellung. -
r  S a m  L  L c k ü t r e ,  z
^  Thorn-Mscker. ^

« s r l  u n Ä  ffp se li
FlTchimmMnßLer.

Badding in Frankreich.
Sitigspick r» ein«« M .

Brgitm drr BsrfieLung 7>/Z Uhr. KaffrnSffmmg ^ 7  Uhr.
Die «oeftellmtg findet aus der Gartenbühue, bei «u-Snsti- 

Witt»r««s l«  Saal statt! Preise der Plätze: Sperr. 
Z.SV Mk- 1. Platz 2 Mk., 2. Platz 1.SV Mk̂  3- Platz 

1 Mr., Militär 60 Pfg.
A« Vorverkauf sind alle Plätze 2S Pfg. billiger. 

Vorverkauf bei V » 1 t« n  L-»r»id«oIr, Buchhaudluug.

ZM KiseuMWii
sucht »ex softrt

« .  Eukmerßnch« S«.

W M  »d. MMeri»
ESsiLbEraSe 12?14.

L e k k l in g
mit MttWi Echuikenrrt«ffft̂  ?. Kvntsx ges.

K«»8dW. MnichittON-MEder-KgO 
.Unis«-.

HM ein
Otto kottr.

Bans «nb Knnstschlofferei,
BrLckenstraßs 22.

Sorrorsoü rmck
SKm«ro1E Me

dei cksr ! 1'dLr- 76 19 Ls troLtzusr
LpSO Mk. Mck ein M ivkol bSZKIscksn onG N ^sottttsk! ^dlivk. Lv 
SssL VSî ANtziLZl. ckei' v̂ZStzlLQdan-OsZsllAedAkt. ZtzMn IV. 8

Umsonst
ĥatten Sie 1 Uhr. Zither. SpreHapparat, 

Hsnsrsnika, Album ob. Aaffeesev. lt. m. 
Bsdt«g. wen« Sie LkebesLurten an ihre 
BekvrmtM verkaufen, 106 prachtvolle, 
schöne KriegsRebesk. 9 Mk. p. Nachnahm. 
Bersandh.NsNNT^N«, NehSenWstVL»

NeliekMel'sle
Dom L. 7» einen

AMk» W M
h«t abzogsben

Culmer Chaussee SS.

8erWtk siltt
H M f e r i l l

gesucht. OkLW««, DrogenhLlg.

Maler
für dauernde Beschönigung sofort gesucht.
L  v r M ik , W W M c k .

Sch«ridem«ürr 
Mr Uollgattrr

für dauernde BeschäfttgunZ gesucht.
KvzbHbs.ki't» DampffügeWerk, 

______ Normenstraßs 3.

Schlosser
sucht sofort Konservenfabrik in Mscksr-

M M NM lM
sucht Schnsibermsir.,

Ächuhmacherstraße 23.

2 Lehrkuge
zWM ssfsrüge« Eintritt gesucht.
M. Garievbartbettkiebz

LstE»Mscker. Lindenprsße LS,
 ̂ Tek-phM 882. _____ _

der da« Tapezier- und ŝrsrLtisKSgrsch. 
erlenem will, kann sofart eintrete«. 

MsLdMZM tzsL

Mi MsemlehrliWe
sucht F LMLvL«»r1»«kr. Gerechtestr.

«  « M  S
Wr die Fliegerbe- 

Mchterschvle Thor»
sofort gesucht. Unterkunft und, 
Verpflegung aus der Baustelle.

Meldung am Flugplatz beim 
Bauaufssher Hrosssirskt.
- 8 W W  j c h - M W W -  

M L ß O j lW L  
m m l s  Z viiW  s « t z k .

M b L i t e r
fucht KvttsSLvenfabrik ui MoSer,

LeehMs Ssifenfübrik.

M b r i L r r
M i «nr Lhsrtter Brarchaus.

Suü)ö von gleich ober später 1 ZUver!.

K utscher
ür.MemLs BsichWg'.ms.

Cximcr Chausiee lSr.

A rb e iter  and
für ErdarSeiLen stellt dauernd M
AikßttbtsßschtkrsAlk rstnl,

FlttgNlatz. fWeekmerstesküeo.Z

sucht Dr sofort ekren alteren oder

jüngeren Mann
R u f f c h r r

für
BrschMgmrs Z'efücht.

Gl. G»r»V»L

Hausdiener
sucht von ssfort MLisrip.HEr.

Suche sofortr Mlgc WMarllheii.
U sk . 8skLSrM »»»« DachstsMs^

Bahnhofstraßs M
Zwei kräftige

können sich melden bet Kusi 
LS. 8oMeL XuokL, Elisabeth 
stratze 2S. Antritt 1. Juli.

Ik
zum 1. ZM gesucht.

Aatharmenstraße 4.

L ehesriia lein
mit besserer Schuibilbung fteM M  
Havannahaus Mk. Srsd!sM»U- THom, 

Coppsrnikusstraßs 8, Telephon Z4N.

Mein Haus
Breitestrahe 48

N» ich WillsKS ZU verkaufe«. Nähere« Nr 
HrrLgesHSst

zu Verkaufen. MeMenstr. HZ, Z, Links.
« ° E E .  Slrolchu,

billig z» verkaufe«. Baderstrstze L, T
Zu verkaufen:

ü» Mr KlMerMM, 
MWMMkWSelAMk. 
r «««lette. 1MMS.
Brertßstr. 39. Eingang Schillerst. 8 Tr

W K W M
zu Verkaufe«. A« erfragen bei

Graudenzerstrahe Lö.

V M M  » I M .
dssgl. eiM SchroMnte» swe PürschbkchsL 
und eine ScheibenbNchse preis«. M verk.

Zu befichLige« «schm. vsZ? 4 Uhr «r. 
Seibitschertsr  ̂ Melwebel-Wsh. 4V-4?K.

H m W rro.
faß MU, W serkaofsn.

MsMLrckftrsße Z» 1- l.

«nterhal«. NSHI«M
Menbeinkspf, preiKWerL.M V«cka»ft«- 

Angebots smtrr V . 18NL a» dk Oe*
schZftsftelle der „Preffs .̂

W W  l M ,
r Sio-ksM,»«-. wo Si«. M «M «.
Nftch«, «ev«st

HM. V«»Ir>«»ch, TL>l» M»ck«r, 
KssiSßratz« L«.

»Echllie r Pso»e
Wallach, brams Mb Fuchs- ZjShr̂  mck
eme Stute. Falbe«,

i o«ttv»s«l. SämMcho W-M

f «stzMvck«.

1 M  M lW a
MsKsch) Hat M MrSsNfM

Mm>Ik IMM AOWS,
Angsbste nklirr K.8OA a» bk

'Geschäftsstelle der «>Preffŝ .

M ne Kkucke
mit 14 Kücke« sof. z. Neek. WalWr. 37.

M«e Wafchleine
M KErVMe«. Baderstraße L, L,

Gebr. W chen
vertaAst Hotel HlNdMftMK.

Kaufe Grundstück,
ekWa S Morgm, l« dem BorftLdLe« «Mr 
Nähe Thorns. Angebote erdete« rmter 
M. 1788 an die OeschSftM. d. .Presto

Haus mit Garte»
z« kaufen gesucht

Angebots erbeten Mßer G. 1G1S «  
die GssckLftsstrlle der P̂reffê .

Zunge Mädchen
stskt ei« Buchdruckers? L>M «kGs 

Brombsrgerftr. 26.

für junges Ehepaar mit Kind Dr bsu- 
ernb sofort nach Berlin gefnchL.

Zu erfragen bei
iM  vvckn, §.

- Wirtin, Stützen, Kinder- 
TÄn KIk » fraulein, Köchin. Stuben», 
Meininädch. für Thorn a.Stadre u. Güter. 

IÄrRstHtLst 2i!l1E8Gl>INAK'N,ff8p
^ewerbsMWs GtMsnvsrmMsrm, 

Thorn, BMWrüße 29, Telephon 382.

Kinder-Sportwagev
z« kemfen geftscht.

TuchmachsrAraßa L L.
Gut srhattene

SAckmWi«
zu kaufe» gestecht. Angebote «rtse W. 
SS2S srr die GsschäftsstMe der »Preße<

Selbstfahrer
oder Iagdwage«, ein- mck zweGSmch 
zu fahren, z« kau en gefucht.

Angebots unter M . 1 8 1 0  a» Nr
Geschäftsstelle der „Presse".

Suche echten
Zwergrehpirrscher

Z» kaufen. Angebote em .
Frau HVLnkr«*, WoLvmE

Sesucht WW W«l
GeschAstsstelle der -Presse"


